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Die „Ueberwindung der ſozial-
demokratiſchen Gefahr“.

Auch in den Kreiſen der Centrumsdemokratie, die bisher
darüber geſpottet hat, wenn von einer ſozialdemokratiſchen Gefort die Rede war, beginnt man jetzt die Gefahr zu erkennen.

Das iſt ein Wandel, von dem man ſich nur Gutes verſprechen
könnte, wenn er von Dauer wäre. Wohl hat die „Koölniſche
Volkszeitung“ erſt vor Kurzem noch die Warnung an die
Regierung ausgeſprochen, ſie möge nicht ſo viel Angſt vor
der Sozialdemokratie zeigen indeſſen kann dieſe Warnung
unmöglich ernſt gemeint geweſen ſein denn gerade in der
letzten g haben die Leiter unſerer inneren Politik bewieſen,
daß ſie ſich ſowohl von der „Angſt“ vor der Sozialdemokratie,
als auch von dem „Muthe der Kaltblütigkeit“, der ſo ſchlimme
Früchte gezeitigt hat, emanzipirt haben.

Wir betrachten es darum für ein günſtiges Zeichen, daß
die 7 Volkszeitung“ neuerdings in Anerkennung des
Vorhandenſeins einer ſozialdemokratiſchen Gefahr ſich mit den
Mitteln beſchäftigt, die für die Ueberwindung jener Gefahr
geeignet ſein könnten. Leider aber will das rheiniſche Centrums
organ davon, daß in erſter Linie dem Volke das Bewußt
ſein von der ſozialdemokratiſchen Gefahr eindringlichſt bei
gebracht werde, nichts wiſſen. So lange aber den ſozial-
demokratiſchen Hetzern freie Bahn bleibt, ſo lange dieſe
ihr unheimliches Treiben als berechtigt anerkannt fortſetzen
dürfen, können alle anderen Mittel, ſo gut ſie auch gemeint ſein
mögen, nichts helfen.

Der politiſch Urtheilsloſe wird ſich ſtets durch Schlagworte
und Verſprechungen ködern laſſen daran wird keine Repreſſiv
maßregel etwas ändern können, das iſt richtig. Allein ebenſo
richtig iſt es, daß „geiſtige Waffen“ gegen eine hohle Schlag-
wortagitation nichts ausrichten und daß poſitive Parteien gegen
oppoſitionelle Agitatoren ſtets im Hintertreffen bleiben. Es
wird alſo vor Allem das Beſtreben der poſitiven Parteien und
inſonderheit der Konſervativen ſein müſſen, die politiſche Un-
reife und Urtheilsloſigkeit zu bekämpfen und die große Maſſe,
die bei den Reichstagswahlen den Ausſchlag giebt, über das
Weſen der Sozialdemokratie aufzuklären. Wie aber ſoll bei
dem ſchlichten, fern von politiſchen Jdeen lebenden Manne dies
gelingen? Die Sozialdemokraten leugnen vor den Wahlen
ein auf Grund ihres eigenen Programms und ihrer eigenen
Grundſätze ihnen entgegengehaltenes Ziel nach dem andern;
ſie ſuchen durch rein oppoſitionelle Allüren und durch weit-
gehende materielle Verſprechungen die einfachen Leute an ſich
zu ziehen nach den Wahlen aber kehren ſie auf ihren
e religions- und monarchenfeindlichen Standpunkt
zurück.

Schildert man alſo ſchlichten Wählern während des Wahl
kampfes die wahren Ziele der Sozialdemokratie, ſo kann man
oft genug hören Ja, wenn das wirklich ſo „ſchlechte Kerle“
wären, ſo hätte doch der Kaiſer ihnen „das längſt verboten“.
Jm Volke alſo hat man die daß ſtaatsgefährliche
Treibereien nicht geſtattet ſein dürfen. Dieſem Empfinden iſt
nun ſeitens der Chefs einzelner Centralbehörden durch Kenn
zeichnung der Sozialdemokratie als einer nicht geſtatteten
en Richtung Rechnung getragen und es iſt zu wünſchen,

aß auf dieſem Wege konſequent fortgefahren werde. Nicht die
unbewußten Anhänger ſollen dadurch getroffen, ſie ſollen viel
mehr gewarnt werden dagegen iſt es erforderlich, die
ſozialdemokratiſche Agitation, die gewerbsmäßig
die Volksſeele vergiftet, unumwunden als eine in
unſerem monarchiſchen Vaterlande nicht berechtigte darzuſtellen.
Daß das rheiniſche Centrumsblatt das nicht zugeſtehen will, iſt
zu bedauern.

Die Mittel, welche die „Kölniſche Volkszeitung“ zur Ueber-
windung der ſozialdemokratiſchen Gefahr vorſchlägt, ſind
auf der zutreffenden Beobachtung aufgebaut, daß die
Sozialdemokratie aus der Unzufriedenheit ihre Nahrung
chöpfe. Die Sozialdemokratie ſelbſt zur Zufriedenheit zu
ühren, iſt unmöglich, unmöglich iſt es aber auch, das ſieht die

„Kölniſche Volkszeitung“ ſelbſt ein, den idealen Zuſtand, daß in
einem Volke eitel Zufriedenheit herrſche, herbeizuführen. Jn-

deſſen könne nach dem genannten Blatte Vieles geſchehen, um
die beſtehende Unzufriedenheit zu mindern. Sehr einverſtanden
Allein dazu gehört vor Allem, daß man den Unzufrieden-
heitsapoſteln ihr Handwerk lege, daß man die von jenen
genährte unbegründete Unzufriedenheit beſeitige.

Wir hoffen, daß das rheiniſche Centrumsblatt hierzu die
Hand bieten und zunächſt aufhören wird, erfundene Kriſen-
gerüchte, Legenden von Gefährdung des Wahlrechts
und der Koalitionsfreiheit, ſowie auch der neueſten der
artigen Legende von der Bedrohung des Beamten-
Petitionsrechts weiter zu verbreiten. Zunächſt freilich ſteht
dieſe Hoffnung auf ſchwachen güßen, denn die „Kölniſche Volks
zeitung“ fordert als „Mittel“ gegen die ſozialdemokratiſche
Gefahr von der Regierung, daß das Rütteln an dieſen
Volksrechten aufhöre! Mit der einen Hand alſo bietet das
Blatt „Mittel“ gegen die „Gefahr“, mit der andern aber ſchürt
ſie dieſelbe.

Von weiteren Mitteln kommt für das Centrumsorgan
nur noch die Fort führung der Sozialreform in Frage.
Es wird erwartet werden dürfen, daß im Reichstage
endlich einmal von jener Seite ein Plan vorgelegt werde, nach
welchem ſozialreformeriſch fortgeſchritten werden ſoll. Die
Konſervativen werden gern zur Mitarbeit
bereit ſein, wenn dies auf Grund eines das Geſammt

[Nachdruck verboten.

Blitzblind.
Novellette von Alfred Friedmann (VBerlin).

Wir ſaßen in dem Schanklokal, oben auf dem a der
Mendola; die Knechte und Mägde der großen Hotelanlagen des
Penegal und des Mendelhofes drehten ſich im Kreiſe zum
Tanze, zwei armſelige Tirolerinnen ſpielten a ſchlechten Harfen

irginiarauch.
Es war ein ſchöner und doch ſchwerer Tag geweſen, und

nun kam ein dumpfes Gewitter aus dem unteren Etſchthal
herauf, hing ſich an den Monte Corno und drohte ſich grade
über unſerer Plattform zu entladen.

Es war ein bischen viel für uns Touriſten geworden,
Morgens früh kletterten wir anderthalb Stunden den großen
Penegal hinauf zwiſchen Haſelnußſtauden, Brombeeren, Wald-
ſchluchten und Nadelwäldern. Wunderbunte Schmetterlinge
erzählten das Kelchgeheimniß der Glockenblume, die im Waldesinnern blaut, dem ſüflockenven Honigklee; die Königskerzen

leuchteten golden aus dem hellen Ueberfluß der Natur am
heißen Mittag, und wenn wir müde waren und uns die Tücher
vor die glühenden Stirnen hielten beneideten wir die zahl
loſen geflügelten Heuſchrecken! Mit ihren un verhältnißmäßig
großen Hebelarmen und Fittichen zugleich hätten ſie uns ſo
leicht bergan tragen können nach einem Schock ihrer Sprünge
wären wir bei der Erfriſchungshütte oben geweſen aber die
Heuſchrecke als Reitthier das war doch zu in de siecle!

Und welche Fernſicht endlich! Ein ungeheures, grünes
Thal, das glitzernde Bozen und Gries links in der Ecke, Berg-
lehnen, Schlöſſer, Bergrücken, Seen und Dörfer, Flecken un
Städtchen, Alles wie für die Geographieſtunde aus Pappe
gearbeitet, ſo klein, wie Nürnberger Spielzeug. Der Kalterer
See hat C eines Hundekopfes Wolken und Bergſchatten
gaben ihm Auge, Farbe, Leben. Andere, die Montiggler, ganz
in Wäldern vergraben, lugten wie ein halb vom Lide beſchattetes,
blaues Mädchenauge herauf; Nebelfetzen zogen wie abſchied
wehende Tücher von Halde r alde.Rechts, ganz im Winkel des Val dinono, grüßten Cleß,
Ron:one Maloſeo Sarnonie, Fondo und das reizende Cavareno

immer an einen Waſſerlauf entlang, einen hohen, gefährlichen
Grat hinauf mit herrlichſter Ausſicht, über die Spitzen der
Tannenwälder. Dann über Stoppelfelder, drin nur noch
das liebliche Blümlein Gauchheil wie ein rother Bluts-
tropfen blühte und glühte wohl entſproſſen aus
der Wunde, die die Senſe einem brütenden Lerchen-
oder Wachtelweibchen im Neſte geſchlagen. Dann waren
wir auf der Terraſſe des Albergo della Corona in
Cavareno angelangt und hatten mit den vier bildſchönen
Töchtern des Wirthes Zanni die Sprache geſprochen, in der
das „Si“ lieblicher klingt, als jede Bejahung in einer anderen.
Unter rothem Oleander, carmoiſinener Kreſſe, lila Winden
trank ſich leicht der gute SpezialWein.

Nun miſchte ſich eine und eine Mandoline
in das Geweine der Walzerharfen und während noch Peitſchen
knall und Poſthornklang aus der Ferne zu grüßen ſchien, fuhr
ſchon ein ſpäter Reiſewagen mit ſchwer zu erkennenden Jn-
ſaſſen im Donnergeroll und Zackenblitz vor dem Poſthauſe an.
Diener liefen, Jnſpektor, Direktor zogen die Mütze, den Hut,
zwei Koffer wurden abgeladen ja, die beſtellten Zimmer
waren frei, und nun half eine ſchlanke Frauengeſtalt einem
noch jugendlichen Manne aus dem Gefährt. Der Mann
war blind.

Die Art, wie das ſelbſt von nächtigem Dunkel umgebene
Frauenbild dem Gefährten behilflich war, aus dem Wagen zu
gelangen, rührte mich tief. Die Walzertakte aber ließen ſich
nicht beirren, und der Donner grollte, näher und näher. Jetzt
mußten von der Höhe des Penegal aus alle Gebirgsrieſen
ſekundenlang hell erleuchtet ſeine vom weſtlichen Ortler bis zum
öſtlichen Roſengarten und der Cima di Rocca darüber, von der
nördlichen Sonklarſpitze, dem Plattinger drunter, bis zur ſüd-
lichen Cima di Ceda bis dahin, wo Verona und der Garda-
ſee liegen

Einer vom Tiſche, ein Prager, beklagte ſich über das Läuten
der Kühe, deren Glockengebimmel ihn um vier Uhr Morgens
aus dem Schlafe ſtöre, und als er ſich heute Nachmittag gegen
fünf etwas auf den Divan ausgeſtreckt, um die eingebüßte
Nachtruhe zwiſchen Pauſe und Nachtmahl ein „biſſerl“ einzu
holen, da habe grade der Sennbub mit Peitſchengeknall, Gejodl

herauf. Da waren wir geſtern geweſen, durch Wald und Thal

wohl berückſichtigenden Planes alſo nicht auf einſeitige
Weiſe geſchehen kann. Als des Kern aber bei
dieſer „Sozialreform“ dürfte ſich die Forderung der geſetz
lichen Anerkennung der Berufsvereine ergeben,
das wäre aber ein Sprung ins Dunkle, den wir nicht
mitmachen.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ meint, andere als die von
ihr vorgeſchlagenen „Mittel“ ſeien erfolglos aber hat ſich
denn der von ihr empfohlene Kampf gegen die Unzufriedenheit
ſchon als wirkungsvoll gezeigt? Jn der Aera Caprivi hat
man der Sozialdemokratie und der Arbeiterſchaft Zugeſtänd-
niſſe über Zugeſtändniſſe gemacht die Sozialdemokratie iſt
unaufhaltſam gewachſen. Man hat alle Maßnahmen darauf-
hin scprüft wie ſie auf die Sozialdemokratie wirken würden,
man hat die Sozialrevolutionäre mit Wohlwollen als gleich
berechtigt behandelt, man hat auf jede Weiſe verſucht, „das
Waſſer von der ſozialdemokratiſchen Mühle abzuleiten“ die
Mühle aber hat lauter und lauter geklappert, ſo
ſtark wie nie zuvor. Die „Kölniſche Volkszeitung“ wird ſich
alſo ſchon nach anderen Mitteln umſehen oder zu den unſerigen
ſich bekehren müſſen, wenn ſie ernſthaft an eine Ueberwindung
der ſozialdemokratiſchen Gefahr heranzugehen beabſichtigt.

Deutſches Reich.

Wie die „B. N. N.“ von zuverläſſiger Seite hören, iſt
die Veröffentlichung des Telegramms des Kaiſers an
den Regenten von Lippe durch die leitenden lippiſchen
Stellen nicht veranlaßt, ſondern ohne ihr Wiſſen und gegen
ihren Willen erfolgt. Auch iſt der Wortlaut des Telegramms
falſch wiedergegeben. Es werden alſo weitere Aufklärungen
abzuwarten ſein.

Die von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß
Vertreter von deutſchen evangeliſchen Kirchengemeinden
berechtigt ſein ſollen, an der offiziellen Feſtfahrt zur Einweihung
der Erlöſerkirche in Jeruſalem theilzunehmen, beruht, wie mit-
getheilt wird, auf einem Jrrthum. Dieſe Berechtigung beſteht
vielmehr nur für die Vertreter der deutſchen evangeliſchen Kirchen
regierungen“,

Ueber eine große Militärvorlage, die angeblich dernächſten Reichstageſeſſen zugehen ſoll, haben verſchiedene Blätter

dieſer Tage berichtet. Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt mit Recht, daß
es ſich wohl nur um Kombinationen handelt. Jn unterrichteten
Kreiſen iſt in der That, wie wir ſchon mitgetheilt haben, von
allen dieſen umfaſſenden Projekten nichts bekannt. Die „Poſt“
ſchreibt zur Sache

„Daß eine Neuregelung der Friedenspräſenzſtärke
in Ausſicht ſteht, iſt nur für diejenigen, welche von
den militäriſchen Verhältniſſen nichts wiſſen, eine Ueber-
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und Glockengeläut die verd Kühe, aus der Milch
mache er ſich „eh'““ nichts zurück eskortirt.

„Wenn aber a Kuh verlor'n geht und abi ſtürzt,“ meinte
ein Roßknecht in Joppe und Tyrolerhut am Nachbartiſch, „ſo
is nur d' fehlende Kuhglocke dran ſchuld.“

„Ja, ſo ein Leitfaden, ein Leitmotiv iſt manchmal zu
etwas nütz'!“ meinte der Arzt, Herr Capellort, und bat uns,
zuſammen zu rücken.

Eine Geſchichte Capellorts galt ſtets als willkommen. Er
kannte deren viele, er legte nicht nur körperliche, auch geiſtige
Sehnen, Venen und Nerven ſeiner Patienten blos, und alle
hatten Vertrauen zu ihm und ließen ihn in ihre Pſyche ſehen,
wiſſend, oder ahnend, daß ſich Manches nur an der Seele
kuriren laſſe, was am Körper ſchmerzt.

„Sehen Sie, meine verehrten Herren,“ begann Capellort
und ſtrich ſich den Vollbart, aus dem im Halbdunkel nur die
Gluth der Cigarre und das geiſtvolle Augenpaar des Er-
ählers hervorleuchtete, „es mag gerade ein Jahr her ſein, daGeg oben im Hotel „Penegal“ eine Dame ab Wunder-

ſchön, wirklich wunderſchön, der Ausdruck war gerade gut
genug für ſie. Schlank und biegſam, milchig und roſig;
und dabei dunkles Haar wie eine drunten in Cavareno, und
ein paar Rieſenaugen, ſtahlgrau, lichtblau, ſie machte das, wie
ſie wollte, oder ihr Auge wechſelte, vom Azur bis zum Grün,
vielleicht je nach ihrer Seelenſtimmung. Es hieß, ſie ſei
Amerikanerin, Waiſe, die größte Mine der Welt gehöre ihr zu.
Sie ſei reich, na, ſagen wir, wunderſchön reich, der Aus
druck war grade gut genug für ihre Vermögensverhältniſſe.
Dabei that ſie nicht dergleichen; das heißt: ſie trat einfach auf,
obwohl ihre Toiletten das Aeußerſte von Chic waren; ſie ſaß
den Tag über im Walde mit einem Buche, oder nähte große,
rothe Löwen mit enormen Schwänzen und Adlerflügeln zwiſchen
Arabesken in eine Stramindecke, alſo ſahen wir ſie ſtickte,
was ſie für 20 Kronen hätte kaufen, wodurch ſie eine arme,
verſchämte Offizierstochter hätte glücklich machen können.
Alles, Jung und Alt war verliebt in ſie, natürlich, mit Recht.
Und ich glaube, ich auch. Sie hatte ſich einmal erkältet, ich
ward gerufen und blieb von der Liebenswürdigkeit des feinen,
Weh ben, faſt hätte ich geſagt: überirdiſchen Weſens be
zaubert.“
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raſchung; denn durch das Militärgeſetz von 1893 iſt be
kanntlich die Friedenspräſenzſtärke nicht dauernd, ſondern nur auf
5 Jahre feſtgeſetzt. Dieſe 5 Jahre laufen mit dem Etatsjahr 1898
ab und es bedarf daher auf jeden Fall einer Neuordnung der
Präſenzſtärke. Daß dabei zugleich eine Erhöhung dieſer Präſenz
ſtärke eintreten wird, erſcheint wahrſcheinlich beruht doch das
Heeresgeſetz von 1893 über die Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit auf dem Gedanken, den Scharnhorſtſchen Plan der Einſtellung
aller kriegstüchtigen Heerespflichtigen in das Heer thunlichſt
umfangreich durchzuführen. Was an neuen Formationen in
Ausſicht genommen iſt, läßt ſich zur Zeit mit Sicherheit nicht
beurtheilen.“

Jm Reichsamt des Jnnern ſind die Vorbereitungen für
eine einheitliche Regelung der Geheimmittelfrage zu Ende
geführt worden, ſo daß binnen Kurzem ein Bundesrathsbeſchluß
zu erwarten ſteht, welcher endlich den Klagen über die ungleich
mäßige Behandlung dieſer Frage in den verſchiedenen Bundes
ſtaaten Rechnung trägt.

Der Entwurf zur Neuregelung des Urheberrechts,
den die Reichsregierung vorbereitet hat und nach Anhörung von
Sachverſtändigen vielleicht ſchon im kommenden Winter dem
Reichstag vorlegen wird, bezieht ſich auf drei verſchiedene
Kategorien, die für das Urheberrecht in Frage kommen: auf
das Schriftwerk, das Tonwerk, auf bildliche Darſtellungen
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Charakters. Das Urheberrecht
der bildenden Künſte, welches in den betheiligten Kreiſen gleich
falls als ſehr reformbedürftig empfunden wird, iſt in dem zur
Zeit vorbereiteten Entwurfe noch nicht vertreten, es dürfte in
einem beſonderen Geſetzentwurf behandelt werden.

Aus Anlaß der in letzter Zeit überhandnehmenden
Streiks im Baugewerbe hai der Arbeitgeberbund für das
Maurer und Zimmergewerbe eine Eingabe an die Behörden
gerichtet, in welcher die Aufnahme einer Streikklauſel
in die Bauverträge verlangt wird. Der Bund, welcher
die hauptſächlichſten Berliner Baufirmen umfaßt, ſagt in der
Begründung:

„Es iſt eine bekannte Thatſache, daß dort, wo die Arbeit-
nehmer ihre Arbeitgeber durch hohe Konventionalſtrafen zur friſt
gerechten Herſtellung der übernommenen Arbeiten verpflichtet
wiſſen, die ſozialdemokratiſchen Führer ein furchtbares Feld für ihre
agitatoriſchen Pläne finden, um die Forderungen der Arbeiter auf
eine Höhe zu bringen, die den allgemeinen Verhältniſſen des Ar-
beitsmarktes durchaus widerſpricht. Indem der Arbeitgeber durch
die Härte ſeiner Verträge gezwungen wird, auch die ungerecht-
fertigſten Anſprüche der Arbeiter anzuerkennen, wird bei dieſen die
Meinung erweckt und durch den Einfluß der Agitatoren noch be
ſtärkt, daß die für kurze Zeit künſtlich zu ihren Gunſten verein
barten Lohn und Arveitsbedingungen ſolche ſeien, die immer inne
gehalten werden könnten und die nur durch die den Arbeitern
feindliche Unternehmerſchaft wieder zerſtört würden.“

Zur Landtagswahl. Jn einer Vertrauensmännerver-
ſammlung der nationalliberalen Partei im Wahlkreiſe Falling-
boſtel-Soltau wurde der Amtsgerichtsrath Viötor in Soltau
zum Kandidaten des Abgeordnetenhauſes aufgeſtellt.

Sozialdemokratiſche Gewiſſenhaftigkeit in der
Bericht rſtattung. An den Abdruck einer Berichtigung an
knüpfend, erſucht die „Sächſiſche ArbeiterZtg.“ die „Genoſſen“,
ſich erſt genau zu erkundigen, bevor ſie ihr Mittheilungen über
irgend welche Vorgänge machen; ſie ſchreibt dabei u. A.

„Es iſt nicht das erſte Mal, daß wir dieſe Aufforderung an
die Parteigenoſſen richten müſſen immer wieder aber gehen uns
Notizen zu, die ſich hinterher trotz gegentheiliger Verſicherungen
als unwahr erwieſen. Etwas mehr Gewſſſenhaftigkeſt in der
Berichterſtattung iſt unbedingt geboten.“„Wie häufig ereignet es ch nicht“, ſo bemerkt hierzu ſehr

treffend der „Hann. Cour.“, „daß derartige unwahre Angaben
den Glanzpunkt in den Reden ſozialdemokratiſcher Reichstags
abgeordneten bilden

Der Verlauf der Dinge betreffs der wirthſchaftlichen
Differenzen mit Rußland ſcheint die von vornherein von
uns ausgeſprochene Anſicht zu beſtätigen, daß keine ernſteren
Folgen entſtehen werden. Deutſcherſeits iſt mit der Wieder
erleichterung der ruſſiſchen Gänſeeinfuhr in Oberſchleſien Ent-

egenkommen gezeigt und andererſeits ſind die dekretirten ruſe Zollerhöhungen faktiſch noch nicht in Kraft geſetzt. Die

tattfindenden Verhandlungen werden vorausſichtlich zu einer
ſenh ſchaftlichen Vereinbarungführen. Nach den ruſſi-
chen Retorſionsmaßregeln würden Notizbücher und Portefeuilles

aus Sämiſch- oder Glaceeleder, Saffian und Pergament, falls ſie
mit Seide oder Halbſeide verziert ſind, einem Zoll von 2 Rubel das
Pud anſtatt 70 Kopeken und ferner Wäſche aus Celluloid einem
Zoll von 40 Kopeken das Pfund unterliegen, das heißt, ſie
wird verzollt als ordinäre Galanterie- und Toilettenſache.
Wenn jetzt die Verzollung wieder gemäß dieſer höheren
Poſition eintritt, ſo würde dieſe Erſchwerung nach früheren

„JZ „JZ Z „J J T„Zum Glück ſind Sie verheirathet!“ unterbrach
Jemand.

„Gewiß, zu meinem Glück, denn mein Weibchen, das
jetzt an die fünfzig iſt, hat mich ſtets beglückt, und ich wüßte
auch mit überirdiſchen Weſen jetzt garnichts mehr anzufangen.
Na, den Hof machten wir ihr Alle, und einige Wagehälſe,
Neſthäkchen, Junggeſellen, Lebeleute mochten ihr auch wohl
einen oder den andern Antrag gemacht haben. Sie lächelte zu
derlei, aber etwa wie eine Sirene, ein Meerweib, eine Meluſine
oder ſonſt ſo was.

Nun war da oben ein junger Jnſpektor, hübſch, geſund,
ſtark, außerordentlich begabt. Der drechſelte Gedichte, ſprach
alle Sprachen, hatte leider keine Vergangenheit, das
heißt keine Ahnen, keine Gegenwart und bei dem großen
Ueberfluß an Talenten auch keine Zukunft. Das hinderte
ihn aber nicht, ſich unſterblich in die ſchöne Fremde zu
verlieben, mit der er alle Tage vom Eſſen, von der Geſund-
heit und ſolch müßigen Dingen reden mußte. Oft kam er zu

mir und weinte mir ſein Herz aus. Jch hätte garnicht geglaubt,
daß man in unſeren Tagen noch ſo lieben könne! Es war
rein mittelalterlich, romantiſch. Jch aber redete ihm die
Schrullen und Grillen aus, ſo gut ich konnte. Amerikanerinnen
kommen wegen Fürſtentiteln nach dem Kontinent „Frau
Jnſpektor“ daß ich nicht hell auflachte!

Die Fremde war mittlerweile ſchon zwei bis drei Wochen
oben und ganz eingewöhnt. Jeden Tag unternahm ſie Spazier-
gänge, allein oder mit ihrer Zofe, und kam oft ſpät im Mond-
licht heim, wo ihr dann nachſervirt werden mußte.

Na, um es kurz zu machen eines Nachmittags warſie am Waldesrand igend geſehen worden, mit rother Wolle

ſtickend. Dann halte ſie noch ein Buch im Hotel geholt
und irgend einen Bergweg eingeſchlagen. Und Abends war
ſolch ein Gewitter heraufgezogen, wie heute Jrch
habe es nie ſo blitzen ſehen, nach dem ſchwülſten Sommertag.
Eines Blitzes erinnere ich mich er zerriß den Himmel von
oben bis ins tiefſte Thal und man ſah keine Zacken ſondern
lauter getrennte, einzelne Perlen in dem Dunkel Es war
aber zehn, elf, zwölf Uhr geworden und die Fremde nicht
wiedergekommen. Knechte, Hausdiener, Gäſte ſuchten ſie mit

Erfahrungen einer Ausſchließung der betreffenden deutſchen
Waaren ziemlich gleichkommen. Es liegt auf der Hand, daß
bei aller gebotenen der deutſchenJntere ſen zugleich das ernſte Beſtreben unſerer Regierung
dahin gehen muß, unſere Beziehungen zu Rußland nicht ſich
verſchlechtern zu laſſen. Das wird ebenſo zweifellos vermiedenwerden, wie es zweifellos iſt, daß die Maßregeln betreffs des

Verbots des Gänſetreibens zur Verhütung der
Seucheneinſchleppung nothwendig ſind und mit
Energie auch für die Folge durchgeführt werden müſſen.

Jtalien.
Jtalieniſch-columbiſcher Streitfall.

Eine zwiſchen Jtalien und Columbien ſeit vielen Jahren
ſchwebende hat ſich nunmehr zu einem akuten Konflikte
zugeſpitzt. Es handelt ſich hierbei um die Entſchädigung des italieniſchen
Staatsbürgers Cerruti, der in Columbien große blühende Unter
nehmungen betrieb, die im Jahre 1885 während einer der dort nicht
ſeltenen Revolutionen vollſtändig zerſtört wurden. Cerruti ſelbſt war
damals in willkürlicher Weiſe verhaftet worden. Nach langwierigen
vergeblichen Verhandlungen zwiſchen Jtalien und Columbien wurde
endlich 1897 der Kompromiß geſchloſſen, die Angelegenheit dem
Schiedsſpruche des Präſidenten der Vereinigten Staaten zu unter
breiten. Die Entſcheidung des damaligen Präſidenten Cleveland
lautete nun dahin, daß die columbiſche Regierung verpflichtet ſei,
Herrn Cerruti eine Entſchädigung im Betrage von 1 250 000 Francs
zu zahlen. Columbien erklärte ſich hierzu bereit, machte dagegen be
züglich einer anderen Beſtimmung des Schiedsſpruches Vorbehalt. Jtalien
wies ſelbſtverſtändlich alle Einwendungen gegen die Entſcheidung des von
beiden Parteien gewählten Schiedsrichters als durchaus unzuläſſig zurück,
beobachtete aber dabei große Geduld und ließ der columbiſchen Re-
gierung Zeit zur Erfüllung der Beſtimmungen des am 2. März 1897

efällten Schiedsſpruches. Da jedoch Columbien bisher noch immer
eine Anſtalten dazu getroffen hatte, erachtete man in Rom den

Zeitpunkt eines energiſchen Vorgehens für gekommen. Es wurde
demgemäß dem Kommandanten der derzeit in den ſüdamerikaniſchen
Gewäſſern befindlichen Schiffsdiviſion, Admiral Candiani,
die Weiſung ertheilt, ſich mit ſeinem aus den Kreuzern
„Carlo Alberto“, „Etna“, „Giovanni Banſan“, „Umbria“ und
„Calabria“ beſtehenden Geſchwader nach Cartagena zu begeben, um
die erdliche Durchführung des Schiedsſpruches formell zu verlangen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Admiral, falls die columbiſche Re
gierung dieſe Forderung nicht in wenigen Tagen in vollem Umfange
erfüllen ſollte, den Hafen von Cartagena beſetzen und
ſich des dortigen Zollhauſes bemächtigen werde. Einer
anderen Verſion zufolge wird er die Blokade der
columbiſchen Küſte proklamiren. Unter allen Umſtänden wird er bei
einer andauernden Weigerung Columbiens n einer Aktion ſchreiten.
Von unterrichteter Seite verlautet, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten ſich bemühe, eine friedliche Verſtändigung über die Streit
frage herbeizuführen. Man ſoll ſich hierzu in Waſhington ins
beſondere durch den Umſtand veranlaßt fühlen, daß es ein Schieds-
ſpruch des früheren Präſidenten der Union iſt, um deſſen Aus
führung es ſich handelt.

Türkei.
Wider Montenegro, Rußland, Frankreich.
Der montenegriniſche Geſandte forderte die Pforte

kategoriſch auf, unverweilt die nothwendigen Gelder zum Wieder-
aufbau der durch die Albaneſen zerſtörten chriſtlichen Dörfer anzu
weiſen.

Der ruſſiſche Botſchafter proteſtirte gegen die geplante
Errichtung eines albaneſiſchen Armeekorps.

Die Pforte lehnte die franzöſiſche Forderung ab, den
Angehörigen Frankreichs den während der Konſtantinopeler Unruhen
erlittenen Schaden zu erſetzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cer Kachdruck unſerer Original Korreponoenzen in aur mit deurlicher Quellen

nagade geſtatier.

e. Aus dem Saalkreiſe, 20. Juli. (Kartoffelernte.)
In mehreren Fluren werden die zeitigen Kartoffelſforten
bereits in größerer Menge zum Verkauf namentlich nach Halle heraus-
geholt. Der Ertrag iſt ſtellenweiſe ein recht ſpärlicher, da die
Pflanzen nur wenig Knollen angeſetzt und infolge der ungünſtigen
kalten Witterung noch nicht hinreichend ſich entwickelt haben.
Von kranken Knollen iſt trotz der naſſen Witterung in
hieſiger Gegend noch nichts zu ſpüren. Der Preis der neuen
Kartoffeln beträgt jetzt 4 bis 44 Mk. pro Centner.

e. Niemberg, 19. Juli. (Berichtigung.) Die geſtrige
Notiz über den „Streik“ bezieht ſich nicht auf unſeren Ort,
ſondern auf die dicht bei einder liegenden Dörfer Oppin,
Pranitz, Jnwenden, Harsdorf. Die Namen derſelben
waren verſehentlich fortgelaſſen.

Merſeburg, 20. Juli. (Carambolage auf dem
Waſſer.) Der Dampfer „Germania“ erlitt geſtern Abend,
von Dürrenberg kommend, in der Nähe von Veſta einen
größeren Schaden, indem er mit einem Bagger kollidirte. Es
befanden ſich etwa 100 Paſſagiere an Bord, welche ausſteigen und
die Heimreiſe auf der Eiſenbahn von Dürrenberg aus antreten

Schirmen, Bergſtöcken, Blendlaternen, Niemand fand ſie.
Endlich gegen ein Uhr erſchien die Wunderſchöne
den Jnſpektor geleitend, nicht von ihm geführt! Sie hatte ſich
verirrt, war im Walde irgendwo ausgeglitten und hatte
zuſammengekauert in einem Moosgrunde unter alten Stämmen
geſeſſen, den Morgen erwartend. Der Jnſpektor hatte bei
einem hellen Blitzſtrahl einen rothen Faden geſehen, und dem
von ihr verlorenen, ſich aufrollenden Wollknaul folgend, ihre
Spur gefunden rufend, ſchreiend. Ein furchtbarer Blitz-
ſchlag war aber grade vor ihm niedergefahren, als er den
Arm rettend nach ihr ausſtrecken wollte und davon war er
plötzlich und leider unheilbar erblindet

Was die beiden jungen Leute in jener Nacht zuſammen
geſprochen, erlebt, empfunden, das malen Sie ſich gefälligſt
ſelbſt aus, meine Herren!

Mit der größten Selbſtverleugnung brachte die Halbtodte
den armen, unglücklichen Mann taſtend, naß, erfroren herab.
Sein Elend rührte ſie tief, und die Hand, die ſie ihm in L
Schauernacht gereicht, ließ ſie nicht wieder von ihm. Was
ſoll ich ſagen Sie führte ihn heim und jedes Jahr be
ſuchen ſie zuſammen den Ort, der ſie beide am ſelben Tage
glücklich und elend gemacht hat.

Das ſchöne Paar, das Sie vorhin ankommen ſahen, das
war die Fremde und ihr blinder Gatte blitzblind un-
heilbar! Aber der Herzog Theodor in Baiern hat geſagt, er
gäbe noch nicht alle Hoffnung auf

Wieder fuhr ein fiürchterlicher Blitzſtrahl herunter und
bald grollte der Donner hinterdrein.

„Kins zwei ſieben zählte DoktorCapellort. „Schon ſieben Meilen von uns weg iſt das
Gewitter. So wäre das auch überſtanden! Gute Nacht
beiſammen

Er ſtand auf und ging grüßend davon.
Die Walzertakte wimmerten und die Burſchen tanzten und

jodelten. Einer aber ſang
Das Faß hat an Boden,
Und das Faß hat an Spund,
Aber die Liab' und die Untreu
Hab'n öfters kan' Grund

mußten. Infolgedeſſen war der AbendSchnellzug von Reiſenden
überfüllt.

Wettin, 20. Juli. (Todesſturz.) Der Dachdecker
Möſch von hier, welcher mit Dachvappelegen beim Gutsbeſitzer

Koch in Dößel beſchäftigt war, ſtürzte geſtern früh gegen 8 Uhr
vom Dache und ſtarb kurz darauf. Der Arzt konſtatirte der „Wett.
u zufolge Schädel- und Genickbruch. Seinen Tod betrauern die

rau und 2 kleine Kinder.
s Delitzſch, 20. Juli. (Erfolge der Pferdezuchk.)

Wie ſehr die kaltblütige engliſche Zucht des Geſtüts des Herrn
Rittergutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus auf der diesjährigen
Dresdener Ausſtellung die übrigen überflügelt hat, leſen
wir in Nr 20 des „Pferdefreundes“: Die vom genannten
Herrn ausgeſtellten 14 Produkte zeigten, daß die Provinz Sachſen
auf dem Wege iſt, eine gewiſſe Konſtanz in den Formen zu erzielen.
Der zu dieſem Geſtüt gehörige Hengſt Varus errang den 1. Preis.
Seine ausgeſtellten ſelbſtgezogenen Produkte zeigten, daß dieſe in
ihren Formen den importirten vollſtändig gleich waren. Es iſt
ja in Züchterkreiſen hinlänglich bekannt, daß Herrn
Schirmer keine Opfer zu groß ſind, um das kaltblütige engliſche
ſchwere Arbeitspferd mit großem Verſtändniß muſterhaft weiter zu
züchten. Sind doch deshalb aus ſeinem Geſtüt prachtvolle Vater
thiere von Königlichen Geſtüten und Vereinen in beträchtlicher An
zahl als Beſchäler erworben worden.

-ss Beyersdorf (Kr. Bitterfeld), 19. Juli. Der Landwirths-
ſohn Paul Schmidt, welcher ſeinem Pferde im Stalle ein
Stück Zucker reichte, wurde von dem daneben ſtehenden Thiere an
der linken Schulter erfaßt und ſo heftig gebiſſen, daß er be
denklich verletzt die Halleſche Klinik aufſuchen mußte.

Prettin, 20. Juli. Goldene Hochzeit.) Dieſer Tage
feierte das Rentier Kalix'ſche Ehepaar in ziemlicher Rüſtigkeit das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Sup. Köſtler geleitete das Jubel
paar im Verein mit zahlreichen Verwandten und Bekannten in die
Kirche, ſegnete es ein und überreichte das von dem Kaiſer geſpendete
Geldgeſchenk von 30 Mark. Der Bräutigam iſt 78, die Braut
77 Jahre alt.

Wittenberg, 20. Juli. (Anſichtskarten-Schwindler.)
Auf der Poſt, die ſchon ſeit Mittag polizeilich bewacht wurde, wurde
geſtern auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft Freiberg in Schleſien
gegen 5 Uhr Abends der angebliche Verlagsbuchhändler
Kzriphale feſtgenommen. Der Mann trieb das Geſchäft
mit Anfſichtspoſtkarten ſo daß er Beſtellungen auf ſolche
aufſuchte, und dann die angeblich fertigen Karten den Beſtellern
gegen Nachnahme von 4 Mk. 70 Pfg. zuſandte. Die Empfänger
fanden aber in den Packeten nur werthloſe Papierſchnitzel vor. Solcher
Nachnahme-Packete hat er hier 7 aufgegeben, für welche er ſich geſtern
die Nachnahme holen wollte, dabei aber dem Polizei-Sergeanten in
die Arme lief, der den „Herrn Verleger“ in ſeinen „Verlag“ nahm

fr. Mühlberg a. E., 20. Juli. (Feuer. Strom- und
Deichſchau. Beihilfe.) Geſtern wurde in Kreinitz ein
circa 400 Ctr. Stroh enthaltender Diemen, dem Gutsbeſitzer Grille
daſelbſt gehörig, ein Raub der Flammen. Auch hier iſt die Brand
urſache bisher nicht ermittelt, doch dürfte böswillige Brandſtiftung
vorliegend ſein. Kürzlich fand unter Führung der Strombau
Direktion zu Magdeburg und unter Mitwirkung der ſämmtlichen
WaſſerbauInſpektionen der Elbe eine ſich über den ganzen Elbſtrom
von Rieſa bis Hamburg hinaus erſtreckende Stromſchau ſtatt, woran
ſich eine ſeitens der einzelnen Jnſpektionsvorſtände der Elbſtrombau-
verwaltung unter Zuziehung der zuſtändigen Deichhauptmänuer er-
folgte Beſichtigung der Eibdeiche ſchloß. Aus Staats und
Provinzialmittein iſt dem hieſigen Deichverband eine Beihilfe im
Betrage von 66000 Mk. überwieſen worden und zwar zu den Koſten,
welche derſelbe zur Wiederherſtellung des bei Köttlitz im Jahre 1890
vom Hochwaſſer durchbrochenen Dammes und zur Verſtäriung und
Erhöhung ſämmtlicher zum Verband gehörigen Elbdeiche auf
gewendet hat.

Torgau, 20. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Beim
Paſſiren eines Güterzuges wurde geſtern das eine Geleis der hieſigen
Elbbrücke ſtark beſchädigt. An einem mit Holz beladenen Wagen
brach eine die Ladung haltende Runge, infolge deſſen ſtürzten eine
Anzahl Stämme herab und ſtemmten ſich gegen die Schienen, dieſe
dadurch aus ihrer Lage drückend. Der Verkehr konnte deshalb nur
auf einem Geleis erfolgen. Auch heute Vormittag war die betr.
Strecke noch nicht wieder fahrbar.

-ss Walbeck (Mansf. Gebirgskreis), 19. Juli. (Beim Er
klettern eines Rüſtbalkens) rutſchte der Sjähr. Knabe
Ferdinand Brauer kürzlich infolge des Schmerzes durch mehrere
in den nackten Fuß gedrungene Holzſplitter herab und zog ſich durch
den Sturz eine komplizirte Fraktur des rechten Oberſchenkels zu. Der
Kleine wurde, da die bisherige Behandlung den gewünſchten Erfolg
nicht hatte, in die Klinik nach Halle gebracht.

Sangerhaufen, 20. Juli. (Sel bſtmord.)- Der in einem
hieſigen Hotel angeſtellte Kellnerlehrling Karl Lütt ich aus Eis
leben erhängte ſich geſtern Mittag auf ſeiner Kammer. Motiv
unbekannt

-ss Zorbau (Kreis Querfurt), 19. Juli. (Von einem be
dauerlichen Unglücksfall) wurde der hochbetagte Ein
wohner Chriſtian Schülert dadurch betroffen, daß eine
Sproſſe der Leiter, auf welcher er ſtand, plötzlich durchbrach und Sch.
in Folge deſſen herabſtürzte. Der Verungluückte erlitt hierbei einen
S enkelhalsbruch und mußte der Klinik zu Halle überwieſen
werden.

WV Erfurt, 20. Juli. (Auf der Veſte Wachſenburg)
iſt am Dienstag ein Poſtbriefkaſten angebracht worden, der durch
das Poſtamt Arnſtadt tägeich geleert werden wird.

Z Nordhaufen, 20. Juli. Turneriſches. Ein ehr-
licher Finder.) Der hieſige Turnverein „Va ter Jahn“ wird
Ende Auguſt d. J. das Jubelfeſt ſeines 50jährigen Beſtehens durch
ein großes Turnfeſt, welches auf dem geräumigen Gebhege-
platze abgehalten werden ſoll, feiern. Zu dieſem Feſte ſollen alle
zum KyffhäuſerTurngau gehörigen Turnvereine eingeladen werden.
An dieſem Feſte wird ein Vater Jahn- Denkmal neben dem
Eingange des Gehegeplatzes, an der Stelle, an welcher der erſte
Turnplatz in Nordhauſen befindlich geweſen iſt, feierlich enthüllt
werden. Eine neue, große Turnhalle für die Nordhäuſer
Turnvereine beabſichtigt die hieſige Aktienbrauerei neben ihrer
Spangenbergſchen Brauerei zu erbauen und neben derſelben einen ge
räumigen Turnplatz anzulegen. Drei hieſige Turnvereine haben ſich
bereits für die Benutzung dieſer Turnhalle und dieſes Turnplatzes
im Prinzip entſchieden. Auf dem ſtädtiſchen Polizeiamte meldete
ſich geſtern Nachmittag der von Sondershauſen zugereiſte Schneider
geſell Johannes Karl aus Meſenbach und lieferte ein Portemonnaie
mit 200 Mk. Jnhalt ab, welches er auf der Chauſſee zwiſchen Sund
hauſen und Nordhauſen gefunden hatte. Der Verlierer war bald
ermittelt es war der Kutſcher des hieſigen Möbelhändlers Bethmann,
der über die Wiedererlangung des verlornen Geldes höchlichſt
erfreut war.

-ss Treffurt, 19. Juli. (Verunglückte Karnickeljagd.)
Der Schüler Guido Eichhorn, welcher glaubte, ein wildes
Kaninchen vom Bau abſperren und fangen zu können, verfuhr dabei
mit ſo wilder Haſt, daß er, über Steingeröll hinſtürzend, ſich be
deutende Verletzungen am Kopf, ſowie Bruch des rechten Hand
gelenks beibrachte. Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behand
lung zu Halle.

O. Vom Eichsfelde, 20. Juli. (Blutiger Streit.
Diebſtahl.) Ein blutiger Streit entſpann ſich in einem
Eiſenbahnzuge auf der Strecke Göttingen-Bebra. Zwei
Männer griffen die Botenfrau von Hohengander (Kreis Heiligenſtadt)
thätlich an. Dabei wurde der Frau ein ſo kräftiger Schlag über den
Kopf verſetzt, daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Zug wurde
durch Nothſignal zum Stehen gebracht und es konnte der Frau ſo
fort ein Verband angelegt werden. Der aus Niederhone gebürtige
Thäter wurde verhaftet. Ein dreiſter Wurſtdiebſtahl
wurde in Teiſtungen verübt. Es ſtellte ſich heraus, daß der Dieb
in der Perſon eines früheren Geſellen des Beſtohlenen (Mühlen-
beſitzer Werner) zu ſuchen war. Der Dieb, der einen ganzen Sack
voll geſtohlener Würſte in einem Kornfelde verſteckt hatte, hatte oben
drein beim Herunterlangen der Würſte in einen mit Eiern an
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Plnnein Korb getreten und dieſe in eine ſchwimmende Maſſe ver
wandelt.

Calbe a. S., 21. Juli. (Beſtätigung. Beginn
der Ernte.) Der von den Stadtverordneten zu Aken zum Bürger
meiſter dieſer Stadt gewählte Major a. D. Fiſcher zu Neuſtadt,
O.Schl., hat die Beſtätigung des Herrn Regierungspräſidenten zu
Magdeburg erhalten. Für die Einführung desſelben in ſein Amt
durch den Landrath Pape hierſelbſt iſt der 1. Auguſt d. J. in Aus
ſicht genommen. Mit dem Schnitt des Roggens iſt nun
mehr in allen Feldmarken mit leichterem Boden begonnen. Die
Ernte verſpricht ein befriedigendes Ergebniß.

Staßtfurt, 20. Juli. Rettung des Kram- und Vieh-
marktes. Ablehnender Beſcheid.) Unſer alter, braver
Jahrmarkt bleibt uns auch für die Zukunft erhalten. Man hatte ihn
in die „Rumpelkammer für abgethane Zöpfe“ werfen wollen, aber
unſer Stadtrerordnetenkollegium hat zur Ausführung ſolcher Frevel-
that zu viel Pietät im Leibe. Man beſchloß daher in der geſtrigen
Sitzung, den Antrag des Magiſtrats auf Aufhebung des Marktes
abzulehnen. Auf die von hieſigen und Leopoldshaller Einwohnern
an die Eiſenbatndirektion zu Magdeburg gerichtete Petition um Aus
dehnung der Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten nach Elmen auf den
von dort abgehenden Nachtzug iſt ein ablehnender Beſcheid erfolgt.

-ss. Aſchersleben, 19. Juli. (Verkehrte Behandlung.)
Das Dienſtmädchen Roſa Hentze hatte ſich in unaufgeklärter Weiſe
mittels Spiegelolasſcherben am linken Handgelenk erheblich verletzt
und ihren Dienſt heimlich verlaſſen, da die Wunde ſich verſchlimmerte.
Durch eigene verkehrte Behandlung ſtellten ſich ſo ſchwere Symptome
von Blutvergiftung ein, daß der hinzugezogene Arzt die Aufnahme
der Genannten in die Klinik zu Halle anordnen mußte ihr Zuſtand
iſt bedenklich.

Quedliuburg, 20. Juli. (Der Erſte Bürgermeiſter
Herr Banſi), der gegenwärtig mit ſeiner jungen Frau und drei
kleinen Kindern in einem Seebade auf der Inſel Rügen weilt, iſt
von einem ſchweren Schickſalsſchlage betroffen worden.
Heute früh traf die Nachricht hier ein, daß Frau Banſi von
einem plötzlichen Tode ereilt wurde ſie erlitt beim Baden einen
Schlaganfall und iſt ertrunken.

Thale a. H., 20. Juli. (Aus dem Wagen geſchleudert.) Am letzten Feitag Nachmittag kam auf der Chauſſee
vom Hexentanzplatz nach Treſeburg zu ein Land auer mit drei
Jnſaſſen, die in einem dortigen Hotel Wohnung nehmen wollten
Ungefähr 50 Meter von Treſeburg entfernt, an der Luppbode,
wo das Birkenfeſt abgehalten wurde, hatten auch mehrere
Karouſſels Aufſtellung gefunden. Vor der Muſik und dem Lärm
des Feſtes ſcheuten die Pferde des Landauers und rannten mit dem
Wagen gegen einen Preilſtein, wodurch die Jnſaſſen kopfüber
aus dem Wagen geſchleudert wurden. Eine Dame zog ſich
hierbei eine bedeutende Verletzung am Kopfe zu. Die vollſtändigBeſinnungsloſe brachte man mittelſt Wagens zu einem Arzt. Die

beiden anderen Perſonen und der ältere erfahrene Kutſcher kamen
mit einigen Hautabſchürfungen davon.

Magdeburg, 20. Juli. (Zum Bauarbeiterſtreih)
ſchreibt ſoeben die „Magd. Ztg.“: Heute Morgen begaben ſich die
Arbeitnehmer Vertreter zu dem berbürgermeiſter
Schneider, um ihn um ſeine Mitwirkung bei den Ausgleichsverhand-
lungen mit den Arbeitgebern zu erſuchen. Herr Oberbürgermeiſter
Schneider erklärte ſich hierzu bereit und ſetzte eine Konferenz auf
dem Rathhauſe an. Jn dieſer Konferenz iſt indeß eine Einigung
über die Lohnforderung nicht herbeigeführt worden, ſo daß eine
Beendigung des Streiks nicht zu erwarten iſt. Die Arbeitgeber
hatten ſich bereit erklärt, den Lohn für dieſes Jahr ſtatt auf
40-43 auf 41--43 Pf. zu normiren, alſo einen Durchſchnittslohn
von 42 Pf. zu zahlen und vom 1. April 1899 den Lohn auf
42--44 Pf. für die Stunde feſtzuſetzen, jedoch unter der Voraus-
ſetzung, daß jetzt ſchon eine beiderſeitige Vereinbarung erzielt würde.
Die Vertreter der Arbeiter haben dagegen zunächſt einen Mindeſtlohn
von 43 Pf. für die Stunde, jedoch für 1899 einen Mindeſtlohn von
45 Pf. gefordert und ſind von dieſer Forderung nicht adgegangen,
obwohl Herr Oberbürgermeiſter Schneider darauf hinwies, daß
die Forderung von 45 Pfg. vor Ausbruch des Streiks überhaupt
noch nicht erhoben worden ſei und daß er der Lohnkommiſſion ganz
beſtimmt erklärt habe, eine Vermittlung ſeinerſeits nur dann ein-
treten zu laſſen, wenn man bereit ſei, dieſe Kampfforderung fallen
zu laſſen. Angeſichts der Haltung der Arbeitervertreter hat
demnächſt der Oberbürgermeiſter ſeine Aufgabe als
beendet etrklärt, da er ſich von einer Weiter
führung der Verhandlungen unter ſeiner Mitwirkung einen Erfolg
nicht verſprechen könne. Bis heute haben bei den 66 dem Arbeit-
geberverbande angehörenden Baugeſchäften die Arbeit wieder auf-
genommen 56 Maurer, 38 Zimmerleute, 18 Tiſchler und 268 Bau-
arbeiter, zuſammen 380. Polirer, Lehrlinge und die inzwiſchen ein
getroffenen italieniſchen Bauarbeiter ſind in dieſen Zahlen nicht mit
einbegriffen. Weiterer Zuzug von fremden Maurern und Zimmerern
iſt zu erwarten.

Jeßnitz, 20. Juli. (Geſchäftsjubiläum.) Die be-kannte Firma Plaut u. Schreiber (Anhalter Flaggenfabrik) hier blickt
am 8. Auguſt auf eine 50jährige Thätigkeit zurück und wird dieſen
Ehrentag mit ihrem ganzen Perſonal feſtlich begehen. Außerdem
haben die jetzigen Chefs, Kommerzienrath G. Schreiber, Mit
begründer der Firma, und F. Plaut, Sohn des vor 9 Jahren ver-
ſtorbenen anderen Mitbegründers, des Kommerzienrath L. Plaut, an
ans des Feſtes namhafte Stiftungen für ihre Arbeiter ge

affen.

O Jeßnitz, 20. Juli. (Ein peinlicher Konflikt)
zwiſchen dem Bürgermeiſter und den ſtädtiſchen Kollegien iſt hier
aus gebrochen. Wir hatten ron den Anfängen desſelben bisher keine
Notiz genommen, weil ſich dieſelben mehr in ſpaßhaftem Tone
gehalten hatten und nicht vermuthen ließen, daß der Zwiſchenfall ſo
weite Kreiſe ziehen werde. Wir geben heute die ganze Affäre in
ihrem Zuſammenhange kurz wieder: Der hieſige Bürgermeiſter
Dr. jur. Johannes Stutte war am 5—. April vom Landgericht
Deſſau wegen Beleidigung zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.
Jm Geſpräch mit dem Wirth des „Prinz von Anhalt“ hierſelbſt
hatte er eine Aeußerung falſch aufgefaßt und dann öffentlich eine
überaus draſtiſche Bemerkung gemacht die ſich mit einer nicht
wiederzugebenden Aufforderung an alle Jeßnitzer richtete. Dadurch
hat er, wie das Urtheil annimmt, alle Jeßnitzer beleidigt. Strafantrag
hatten zwei Bürger geſtellt. Dieſen wurde vom Landgericht die Befugniß
zugeſprochen, den Tenor des Urtheils öffentlich bekannt machen zu
laſſen. Gegen das Urtheil hat der Angeklagte Reviſion eingelegt.
Er ſuchte in der Rechtfertigungsſchrift nachzuweiſen, daß er die
beiden Strafantragſteller ſpeziell nicht gemeint habe. Das Reichs

ericht erkannte jedoch auf Verwerfung der Reviſion, da die Feſt
tellung, daß alle Jeßnitzer, alſo auch die beiden in Jeßnitz wohnenden

Strafantragſteller, beleidigt worden ſeien, ausreichend begründet
erſcheint. In der letzten Gemeinderathsſitzung forderte
nun der Stadtverordneten Vorſteher Kommerzienrath
Herz von dem Bürgermeiſter Dr. Stutte, die allen
Jeßnitzern im „Prinz von Anhalt“ zugefügte Beleidigung in aller
Form zurückzunehmen. Durch Verwerfung der Reviſion vom Reichs
gericht in Leipzig habe dieſe Angelegenheit ihre Erledigung gefunden,
und es wäre Pflicht der Stadtverordneten, Einſprache gegen dieſe
Beleidigung im Namen der Bürgerſchaft zu erheben ſie würden,
wenn die öffentliche Beleidigung nicht in aller Form zurückgenommen
würde den Beſchwerdeweg bei der Staatsaufſichtsbehörde be-
ſchreiten. Der Bürgermeiſter erklärte, daß ihm das Urtheil
vom Reichsgericht noch nicht zugegangen ſei. Hierauf
bat der Stadtverordnete Klotſch ums Wort und erklärte,
daß es für ihn zweifellos ſei, daß die Beſchimpfung der Bürger ſtatt
gefunden habe, und daß er es mit der Ehre der Bürger, die ihn
gewählt hätten, nicht vereinbaren könne, länger mit dem Bürger
meiſter an einem Tiſche zu arbeiten aus dieſem Grunde lege er ſein
Mandat nieder. Das Gleiche thaten die Stadtverordneten Schmidt
und Gießwein. Der Vorſteher bedauerte lebhaft, daß dieſe leidige
Angelegenheit ſolche Früchte gezeitigt habe, und ſtellte 2en Antrag,
eine Erſatzwahl ſofort anzuderaumen. Die Dringüichkeit wurde an
erkannt und der Antrag angenommen.

S Arnſtadt, 21. Juli. (Entleibt.) Spaziergänger bemerkten
geſtern Abend gegen 9 Uhr an einer am Wege gelegenen Scheuer
einen fremden Menſchen, der einen Revolver auf ſich richtete und
dieſen abſchoß. Er ſtürzte ſofort zur Erde, lebte aber noch längere
Zeit, trotzdem die Eingeweide aus dem Unterleibe, wohin er ſich geſchoſſen haut heraushingen, und konnte auch ſeinen Namen angeben.

Er iſt ein zugereiſter Schloſſer Müller aus Weimar. Porte-
monnaie, Meſſer und andere Dinge hatte er vor der That aus den
Taſchen neben ſich gelegt. Aerztliche Hilfe war raſch zur Stelle, doch
ſtarb der Lebensmüde bald.

T Saalfeld (Saale), 20. Juli. (Todesſt ur z.) Montag
Nacht ſtürzte der Tiſchler Hager vom Hausboden der Beulvwitzer
Gaſtiwirthſchaft auf die Tenne herab und ſtarb bald darauf an den
erlittenen Verletzungen.

S Harzburg, 20. Juli. (Zu der Aushebung einesFalſchſpielerneſtes) in unſerem Orte werden uns noch
folgende Einzelheiten gemeldet Eine ſcheinbar unvermeidliche Begleit
erſcheinung unſerer Rennen iſt das Auftauchen von Buchmachern
und Hazardſpielern, die namentlich den Landbewohnern, die
alljährlich maſſenhaft zu den Rennen hierherkommen, das Geld ab
nehmen. Von Braunſchweig aus werden denn auch regelmäßig,
meiſt nach zuvoriger Benachrichtigung durch die Berliner Polizeibehörde,
gewiegte Kriminalbeamte hierher entſendet, die ein wachſames Auge
auf die ihnen näher bezeichneten Perſonen werfen und
denen es auch meiſt gelingt, ſie auf friſcher That zu ertappen.
Während vor einigen Tagen drei gewerbsmäßige Buchmacher feſt

enommen wurden, iſt es jetzt drei Polizeibeamten gelungen, in einemen Hotel ein Falſchſpielerneſt auszuheben. Der Schlachtermeiſter

tto Häring aus Berlin machte geſtern Abend zu ſpäter Stunde der
Volizei Mittheilung, daß ihm in einem verſchloſſenen
X.- Hotel mit „Meine Tante, Deine Tante“ 1700 Mk.
worden ſeien und daß man ihm, als er
entblößt war, den guten Rath gegeben habe, ſeinen
Brillantring im Werthe von 500 Mk. zu verſetzen und nochmals
ſein Glück zu verſuchen. Die Beamten begaben ſich ſofort nach dem
Hotel und überraſchten dort die Spielergeſellſchaft.
Der Kaufmann Ambros aus Schmiedeberg hielt gerade die Bank
und hatte einige hundert Mark vor ſich liegen. Ambros gab zu,
wiederholt die Bank gehalten zu haben, und bezeichnete weiter als
Bankhalter die „Kaufleute“ Julius Kron heim und Simon
Tiſchauer aus Berlin. Beide ergriffen unter Hinterlaſſung
ihres Gepäcks und der Kopfbedeckung die Flucht, während
Ambros verhaftet und das bei ihm vorgefundene Geld mit
Beſchlag belegt wurde.

Z Meiningen, 20. Juli. (Bismarckthurm.) Am Sonn
tag iſt auf der eine Stunde von hier entfernten „Schwedenſchanze“
ein Ausſichtsthurm eingeweiht worden, der den Namen „Bismarck-
thurm“ erhielt. An den Herzog wurde ein Begrüßungstelegramm
nach Altenburg gerichtet, worauf eine äußerſt liebenswürdige Antwort
erging.

Raume im
abgewonnen

aller Mittel

Vermiſchtes.
Scheußliche That. Jn Pachollen bei Mohrungen gerieth dieſer

Tage der Kuhhirt W. mit dem Meier wegen Aufſtellung ſeiner Bude
in Wortwechſel, wobei der Hirt dem Meier mit ſeinem Stock zu Leibe
ging, während Letzterer ſich mit einer Milchkanne wehrte. Der Hirt
nahm ſchließlich ſein Meſſer und ſchlitzte dem Meier den Bauch
auf, ſo daß die Eingeweide bloß lagen. Es iſt wenig Hoffnung
auf Erhaltung des Meiers vorhanden. Der Hirt hat ſich ſeiner
Beſtrafung dadurch entzogen, daß er in der nächſtfolgenden Nacht
ſich einen etwa 30 Pfund ſchweren Stein um den Hals band und
ſich ertränkte.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Knorr, D. Osborn,

beide aus New-York. Schuldirektor Dr. W. Begemann nebſt Sohn
aus Charlottenburg. Muſikdirektor Kaufmann aus Magdeburg.
Bankier Abrameczyk nebſt Sohn aus Breslau. C. W. Jepve aus
Prätoria (S.-A. R.). Ober-Tertianer Rudolf Reymann aus Braun
ſchweig. Generalſuperintendent Erdmann aus Breslau. Stud. jur.
F. Genzmer aus Berlin. Fabrikant Neuhaus aus Hannover. Kauf
leute: Wilhelm Silberſtein, Emil Krotoſchiner, Simon Rector,
Reinhold Kirmes, Guſtav Werner, Robert Stamer, Oskar Hertzke,
Bernhard Markwald, Edmund Zareck, Otto Sonnenberg, Haus
dorff, Otto Köppen, ſämmtlich aus Berlin, Gilbert Bloch, S. van
der Reis, beide aus Frankfurt a. M., Kloſe aus Hannover,
Kowanitz aus Wien, Heinrich Schmidt aus Darmſtadt, W. G.
Hartlaub, R. Kubern, beide aus Dresden, Rudolf Tiecke aus
Aachen, Bethke aus Kaſſel, M. Frank aus Hamburg, Ruhfus
aus Dortmund, Hermann Deutſch aus Brüſſel, H. Peine aus
Hildesheim.

Hotel Kaiſerhof. Rittergutsbeſitzer von Borris aus Echen-
dorf. Oberpfarrer G. Müller nebſt Sohn aus Cönnern. Pfarrer
E. Müller nebſt Sohn aus Auleben. Pfarrer Pinder nebſt Frau
aus Olbernhau. Rentier Mr. Maſon aus Paris. Rentier M.
Perries aus Arcachon. Rentier M. Joſten aus London. Ingenieur
Töpfer aus Leipzig. Student Rambeau aus Gimmritz b. Wettin.
Frau König nebſt Frl. Tochter aus Calbe a. S. Frau Lohnhardt
nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Frau Dr. Goldſchmidt, Fräulein
Benas, beide aus Leipzig. Kaufleute Scheidhauer aus Leipzig,
Matthes aus Kolberg, Sack aus Berlin, Schwabe aus Nordhauſen,
Benas aus Berlin.

Verantwoertliq für die Redaktion Hr. Walther Gevensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von i2 d Vormitttags. Alle die Redaction derreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich. ſondern iediglio „An die Kedantion
der Halleſchen Zeitung in Daule a. S. zu adrefren.

WegaGrösstes Lagerder Provinz Sachsenus in Hochzeits- und Jubiläums-
t Geschenken jeder Art

o a. S.
in Bronze, Silber und Alfenide.

Alie Amzeigen,
welche r Landwirthe bestimmt sinà, werden in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

2 A N S L. L M AFernspr. 1007
gr. Stolnotr. G. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien-Ungjrigſten.
Verlobt: Frl. Paula Pappenheim mit Hrn. Architekt Theodor

v. Stiernberg (Berlin z. Z. Homburg v. d. H.). Frl. Maria
Baum mit Hrn. Dr. Wilh. Greve (Aachen). Frl. Margarethe
Such mit Hrn. Oberlandesgerichts- Referendar Julius Neiber
(Königsberg). Frl. Bertha von Naſſau mit Hrn. Gymnaſial-
Oberlehrer Hugo Frank (Lauban--Berlin).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Johann Theis mit Frl. Eliſabeth
Refardt (Kiel--Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Köhler (Leipzig).
Hrn. Hauptmann v. Trotha (Altenburg). Hrn. Horſt v. Görſchen
(Potsdam). Eine Tochter: Hrn. Reg.- Baumeiſter Toebel
mann (Trier).

r. Kgl. Bergrath Friedrich Albrecht Schmidt (Betz

Georg Konopacki (Bad Landeck). Hr. Phil. Karl Hoſp (Augs-
burg). Hr. Hauptmann und Kompagniechef Martin Wohl-
gemuth (Berlin). Hr. Direktor J. A. Borne (Bremen).

Statt jeder besonderen Meldung
Seine Verlobung mit Fräulein Margarete Stelzer,

Tochter des Herrn Gutsbesitzers Heinrich Stelzer und dessen
Ehefrau Bertha geb. Berger in Fehlen bei Alticloster Provinz D
Posen) beehrt sich hierdnreh ergebenst anzuzeigen

Fehlen, im Juli 1898.
Hugo Mache,

8558) Musikdirektor in Halle a. S.

Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre
Freunde und Bekannten von dem am 20. Juli erfolgten Ab
leben ihres lieben Bundesbruders, des altiven Burſchen

stud. phil. Frätz Läichnocek
geziemend in Kenntniß zu ſetzen.

Die Sarſcho ſanſt Salingia.

8591) W. Nicies, ſStud. med.
m S

Heute verſchied nach langem ſchwerem Leiden unſer innig

geliebter Gatte und Vater, der tKgl. Major a. D.

Adolf Jacobim 66. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Marie Jacob geb. Oelzen.

Thea Jacob. SHalle a. S., den 20. Juli 1898. [8569
Die Beerdigung findet ſtatt von der Leichenhalle des

Stadtgottesackers Sonnabend, den 23. Juli, Nachm. 3 Uhr.

u r J derer e
Heute früh 1x Uhr endete das raſtloſe Leben unſerer

guten Mutter, Groß-, Ur- und Ururgroßmutter 5
Frau Dorothea Stieme

geb. Willig
im 97. Lebensjahre. Dieſes allen Freunden und Bekannten
ſtatt beſonderer Meldung zur Nachricht.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Eilenburg, Sherwood Melbourne.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute früh 42, Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach

längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder,
Schwieger und Großvater, der

Steinbruchsinhaber

Louis Brömme
im 63. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Trotha, Halle a. S., den 21. Juli 1898.
Die Beerdigung findet Sonntag 12 Uhr vom Trauer- F

hauſe aus ſtatt. [8592e

ne o

Nachruf.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am 15. d. M.

Herrn Paſtor em. Alexander Lommatzsch
zu Halle a. S

in ſeinem 85. Lebensjahre abzurufen.
Derſelbe war von 1860 bis 1890 Pfarrer tenſerer Parochie und

hat während dieſer Zeit Gottes Wort lauter und rein verkündigt, ſo
daß er vielen Parochianen ein Führer zu Chriſto geworden iſt. Auf
und unter der Kanzel hat der Heimgegangene ſein heiliges Amt bis
zu ſeiner Emeritirung mit der größten Treue und Hingebung als
ein rechter Diener Gottes verwaltet. Sein Andenken wird unter
uns ſtets in Ehren gehalten werden.

Er ruhe in Frieden
Der Gemriude-Kircheurath und die Gemcinde-Yerlrekung ven

Beeſenſtedt, Zörnitz, Cloſchwiti, Naundorf und Schwitterodorf.
J. A.: Moering, Pfarrer und Vorſitzender.

Beeſenſtedt, den 18. Juli 1898. [8560

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs

Herren wägohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Süätz
empfiehlth. e. We Pöniebe

Geſtorben:
Bergwerksdirektor Friedrich König (Eſſen). Hr.dorf). Hr. (EſſKanzleirath Heinrich Haemel (Breslau). Hr. Güterdirektor a. D.
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Freitag, den 22. Jnli, Abends 8 Uhr:

Großes Abonnemenks- Concert
von der geſammten Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.Rgts. Nr. 36

unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Herrn O. Wiegert.
Eintritt 30 Pfg. Dutzend- Billets 3 Mk.

Dieſe Concerte finden jeden Freitag ſtatt und ſind hierzu Abonnemenks-
Billets à Dtzd. 3 Mk. im Lokal, ſowie bei den Herren Steinbrecher

Jasper und FI. Stoye zu haben, welche auch zu allen von mir
arrangirten Concerten Gültigkeit haben. Paul anse.

Prinz Garl. Dr. Herzau
verreist dis 10. August. Activa.

Vertreter sind die Herren: e

Kauwmburger Braunkohlen-Ietien-Gesgellschaft.

Bilanz am 31. März 1898.

Dr. Keil u. Dr. Herzfeld. DGrundstüek e. 95 000Kohblen in der Erde 438 367
Grubenbahn 10 000i en or Eisenbahn- Anlage 20 000
Gebäude e 275 000Zum Maschinen e e 285 000m P kf ſt Dtensilion ce e n Debitorenar e Waaren und Materialien 55 920

Rennen zu Dessau
Sonntag, den 31. Juli, Nachm. 3 Uhr,

auf dem Kiebitheger.
c

I. Hessauer Flachrennen, (27 Nennungen.)
II. Verbanäs-Jagärennen, (13 Unterſchriften.)

FII. Trabrennen.Ehrenpreis den erſten drei Reitern und 100 Mk. dem erſten, 50 Mk.
Herrenreiten, 15 Mk. Einſatz. 10 Mk. Reugeld.dem zweiten Pferde.

Normalgewicht 85 kg. Diſtanz ca. 3000 m. Zu nennen bis 25. Ju
beim Ünterzeichneten. Nachnennungen mit

Renntage vor Rennen II, zu reiten
rothem Rock.

IV. Ascamia-Steeple-Chase., (23 Unterſchriften.)
V. Hunters Flachrennen. (13 Unterſchriften.)

VI. Ofhzier-Hürden- Rennen (23 Unterſchriften.)
VII. Bessauner Steeple-Chase. (14 Unterſchriften.)

Preiſe der „Plätze: Equipage 6 Mark. Reiter 5 Mark.
3 Mark. Tribüne 2 Mark. Fußgänger 50 Pfg.
Inhaber von Sattelplatz-Billets.

Das Direktorium

des Auhalt. Reiter und PferdezuchtVereins.

Georg Nette

doppeltem Einſatz am
in Dreß, Uniform oder

Sattelplatz
Totaliſator 1 Mark nur für

Sonntag, den 24. Juli' von Nach Nffekten 41 627
mittag 33 Uhr Conceert, Abends Casshe 8 977

[8587a II.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Jäntseh.

Zum Schügtenfeſt r
Fernt a den 24. und Montag, den
25. d. Mts

Passiva.
2

00Actien-Capital 480 000 00
06Reservefonds 48 000 0000 Amortisationsfonäs 250 000 00
00 Unterstutzungstonds 10 361 82
00Krankenkasse 1506 75
00 Sparkasse 6 247 5000Rücklage für die isonbahn 8
32 Naumburg-Deuben 25 000 00
00 Deleredere 5 286 2550 U pothoken 200000 00
97 Conto-Corrente 136 109 62Dividonden, noch nicht er:

hoben 648 00Gowinn- u. Verlust- Conto

Reingewinn 148 283 (91S I511 443 85
Devet. Gewinn- u. Verlust-Conto am 31. März [8983. Credit.

3. ladet ergebenſt ein

Gaſtwirth A. Vollxoth, MVerwaltungs-
Rodishein. kosten A. 30 245.03

Zinsen, Provi-n Petersberg. sionen etc. 9 161.95 39 406
Erneuerung und Unter-ſehter en en. wenn

Von 6 Uhr ab BalI. Amortisation und Ab
Es ladet ergebenſt ein Wehde. sehreibungenti Bilanz Conto, ReingewinnLandw. Bnchführung. zur Vertheilung r

Arbeiter
hin Serri W4 Fügruna, und T r A. 10 000.00

u er Bücher, nfertigung er antieèeme v.Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter 139 491.56 25 108. 48
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich 18 Dividende v.

G. Baessler,
A. 480 000.00 A. 86 400.00

Sylda bei Quenſtedt.
und Gewinn-
Vortrag A. 26 775.43[7820 148 283 91

Gewinn von sämmtlichen
Gonton

schein S. 3 N. 10 mit 54 Mark (18)

nene saure GurkKen, Sette Isländer und Vollheringe,
junge Vierländer Gänse, Enten und Hähnchen,

ſettesten Rhein- u. Weserlachs, Astrachan- u. Vral-Caviar,
Prager Delfeatessschinken, Hamburger Rauchfſleisech,

Braunschweiger Schlackwurst, Thüringer Cervelatwurst,gel.

alle ſeinen Wurst- und Fleischwaaren,
prachtvollen mälden Schweizerkäse,

neuen Blüthenhonig PId. I. 00.

Gebr. Zorm,
Gross herzogl. Sächs. Hofſlieſeranten.

[8588 Franz J a S eingelöst.

frische franz. Pfirsiche und Walderdhbeeren,

414 125 94

Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung wird der Dividenden-

Welt.

405 333 59
n

S

Vortrag vom Vorjahr 8 792 35
Cröll

vom 1. August c. an
bei Herrn Reinbold Steckner, Halle (S.),
und im Bureau der Gesellschaft

In den Aufsichtsrath wurde Herr Kaufmann Carl Friedrich Richter sen,
wiedergewühblt.

ren 55, Naumburg a. S, am 19. Jul 1808.

Nähe Bahnhof, Der Vorstandempfiehlt
Mann, Meiss ner.

Waffen all. Art, Munition,
Jagägeräthe ete.

Neuanfertigungen u. Reparaturen

Reparaturenan Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie

ausgeführt von Firma 7984
Il Str. 42.Hammer, Ss e

Grösste Werkstatt der Branche am Platze

Viümo Ziehung 6.

Freitag und Sonnabend verkaufe vom Faß:
la. Frankfurker Kpfelwein,

T à Liter 37? P.

O u e 13.Königl. Soo ihn Immer
Station unweit Magdeburg. Sehnellzugstationim en Salze. Saison vom 15. Mai bis Sohönebeck a. E.

Post- u. Telegraphen- Bnde September. von da Pferdebahn u,
amt Gross-Salze. Frequenz: 1897: 4453. Droschken n. Elmen.

Aeltestes s001ba dErfolgreichste Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Sorophulose, Nervosität,
chronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidalleiden, alle Arten Frauenkrankheiten,
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soohvannen-, Sool-
schwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (Inhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen, Schwefel-
und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkhalle für alle Mineral-
Wwasser. Thierärztl. überwachte Molkcerei. Hochdruckwasserleitung. 0zonreiche Luft
n dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten.

nter Badepark. Fahrradbahn. Bade-Kapelle von 31 Mitgl. Militär- u. Künstler-
-oncerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze ete.

Prospekte u. Auskunft durch die Kgl. Badever waltung

Burgfried' zum Lauenstein.
Familienpension und Passantenverkehr. Hiüttl. Wöhenkurort (600 m) auf
der Grenze von Thüring.- und Frankenwald. Nadelwüälder, zahlreiche schattig.
Spazierwege. Saison I. Mai bis 15. Octob. Vorzügl. Küche, volle Pension 3,50 bis
5,00 Mark. Station Probstzella, von Berlin 6 Std. von Halle u, Loeipzg 4 s8td.
Näh. u. Prosp. d. Frau verw. Staatsanw. Simon, Lauenstein, Oberfrankein. 730

Tiuſtkurort Cersſeld (Rhen)
Post- und BEisenbahnstation,

500 m über dem Meeresspiegel im Centrum des Rhöngebirges inmitten sohönerLaub- u. Nadelholzwaldungen gelegen, gegen Ost- u. Nordwinde geschützt, gutes

Quellwasser, staubfreie a für jüngerenLuft empfiehlt sich als Sommer frische AufenthaltGolegenbheit 2. Jagd u. el. Milehkuranstalt. 2 Aerzte u. z Den am Platze

Die schönsten Rhönberge wie Kreuzberg, Wasserkuppe, Milseburg, Ebersberg,
Wachtküppel, Eube, Nallen, Eierhauck, Dammersfeld sind von Gersfeld aus in

halben und ganzen Tagestouren bequem 2u erreichen.
Spaziergänge in der nächsten Umgebung.

Gut eingerichtete Gasthöke, einfach wie comfortable.m Voſſe Tagespension von 2,50 Mk. an. m
Nähere Auskunft ertheilt bereit willigstKahgenbrusgroren Gersfelcd Rhön
Litteratur: Dr. Schneider Führer durch die Rhön. Spiess: Die Rhön.

AuchSommerfrische als Frühbjahrs- und Herbstaufentbalt sehrGeschützte Lage inm. gr. Wülder.

Ausge-

1600 werthoolle GewinneVermouth m
leicht zu verwerthen.

Ouedlinburger

Die Gewinne ſind für Jedermann brauchbar und

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Pferde-Lolterie.
Oktober 1898.
von zuſammen Mk. 255 000.

cli Turino,
J magenstärkender Wein!

l à Flasche 2,00 II.
Portweine, Madeira,

Sherry, Marsala,
Samos, Tokayer,

Bordeaux-Weine,
Ital. Rothweine,
Bowlen-Weine,

Rhein- u. Moselweine,
Schaumweine, 00000 Mr. 1319

Champagnerin allen Preislagen Jnſtitutsgeld auf Aer m
grosses Lag e aaehen r G ce ager. m t ngisDirecte Bezüge. er e 94

Julius 7Leiprigerstr. 5Wein- und Prohir- Stuben.

Hauptgewinne i. 50 000

28—10 000 Mr.
8 ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grund

X ſtück zu 4x2 auf ſichere Hypothek ſofort
X oder ſpäter. Offert unt. M. e. 7877
X beförd. Rudoiſ Wosse. Halle.
9 gAarko 6000 Mark

Saxonia 9 werden von einem pünktl. Zinszahler

3 u ein gut r etrigeb aus Jer Fabrik von h. Kuntze ofort oder ſpäter geſucht. ert
Sohn, Halle, stots vorräthig bei: 3 A. I beförd. Kugg
Friedrich Bangemann, Leip- o Halle. 855

zigerstrasse 24. Helmbold Cie.Leipzigerstrasse 104. (7991 ar
zur erſten Hypothek zum 1. Oktober zu
leihen geſucht. Verzinſung nach
jetziger Vermiethung 7 UnterhändlerHimbeerſaft

m. Johannisbeerſaft verbeten. Offert. unt. A. s. 7879
beförd. Rud. Mosse, Halle a. S.

360 000 Mark
friſch von der Preſſe empfiehlt

oder je 90 000 Mark, vom Juli bis April

ötis Thieme, bibar auf Acker lan

an ge eGeiſtſtraße e udzulelhen. Auch II Stele
gut geeignet. Auskunft durchefnemtihle R. Bösel, vans felde (Harz).

7Weimar-
Zeuge 8. 14. Dezember 1898.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra
Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen.

Leipzigerſtraße 87.

Lotterie.

Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. c.

Auf mein bei Beuterſitz belegenes
Ziegeleigrundſtück, 120 Morg- n groß
mit vorzüglichem Thon-, Kies- und
Formſandlager, will ich zwecks Aus

hinter 20 900 Mark erſte
elle

30000 Mark
à 5 h zur zweiten Stelle

aufnehmen.
Taxe des gerichtlich vereidetenSachberſtgndigen Mk. 86 000 vor

handen, ebenſo Gutachten des Prof.
Seeger über Güte des Materials,

Als Veteran aus dem Feldzug
gegen Frankreich wende ich mich an
meine ehemaligen bemittelten Mit-
kämpfer mit der Bitte, mich hierbei
zu unterſtützen.

W suhb Z. 8567 an dieExped. d. Ztg. erbeten.

Blitzableiter
Koſtenanſchläge gratis.

F. Nay,Königſtraße V

empfohlen von der Landes Feuer
Sozietät.

B. J. v Wrkgeſch
Rotat'on?druck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit T Vellgg

414 125 94
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Donnerstag, Beilage zu Nr. 336 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 12 Jahren, am 21. Juli 1886, ſtarb in Ambach (Ober

bayern) der Maler Karl von Piloty, der Begründer der
Münchener Koloriſtenſchule. Piloty erwarb ſich Ruhm durch
hiſtoriſche Gemälde, von denen an dieſer Stelle nur „Nero auf den
Trümmern Roms“, „Seni an der Leiche Wallenſteins“, ſowie
„Thusnelda im Triumphzuge des Germanicus“ erwähnt ſeien. Der
Künſtler erblickte am 1. Oktober 1826 in München das Licht der
Welt.

1 m 7Q.Ü„hhalyqrerrer

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der erſte kommnnale Verein hielt geſtern auf der
Cröllwitzer Bergſchenke ſein diesjähriges Sommerfeſt ab,
das programmmäßig verlief und die große Anzahl der Feſtgäſte
ſicherlich in jeder Hinſicht voll befriedigt hat. Das Konzert ſowohl,
von der Thiemeſchen Kapelle flott und friſch ausgeführt, wie beſonders
auch die hübſche Lampionbeleuchtung des abendlichen Gartens fand
reichen Beifall und ein fröhliches Leben und Treiben herrſchte trotz
der Kühle der Witterung bis in die Nacht hinein.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hielt geſtern
Abend eine Sitzung ab, in welcher die Betheiligung am Turnfeſte
in Hamburg ſowie die günſtigſten nach dem Feſt
vrte nochmals einer eingehenden Beſprechung unterzogen wurden.
Man war allgemein enttäuſcht über die ſeitens der Eiſenbahn
direktion gewährten FahrgeldVergünſtigungen, indem man darauf
hinwies, daß dieſelben nicht einmal ſo hoch ſeien, wie die bei
ſonſtigen Sonderzügen in Erſcheinung tretenden. Herr Prof. Ule,
Vorſitzender des Vereins, richtete herzliche Abſchiedsworte an die
jenigen Mitglieder, die ſich am Turnen in Hamburg allein zu be
theiligen gedenken. Auch wir wünſchen ihnen von dieſer Stelle aus
von Herzen Schneid und Glück!

Tie Stiftung, die kürzlich von den Lehrern der hieſigen
gewerblichen Zeichenſchule zur Prämiirung für gute Zeichner gegründet

wurde, iſt jetzt von mehreren e n reich dotirt worden.
So zeichneten u. A. die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
ſowie die Maſchinenfabrik von Weiſe und Monski je 200 Mk.

Die evangeliſche Jungfrauenvereinsſache weiſt ein
etfreuliches Wachsthum auf, denn, abgeſehen von der ſtattlichen Zahl
der über 2000 in Deutſchland beſtehenden evangeliſchen Jungfrauen-
und Mädchenvereine, deren Adreſſen das kürzlich erſchienene
„Geſammtverzeichniß der evang. ZJZungfrauen-und Mädchenvereine Deutſchlands“ nennt (für 50 Pfg.
bei dem unten genannten Bureau zu beziehen), entwickelt ſich die
Arbeit der weiblichen Jugendfürſorge unter dem Zuſammenſchluß des
deutſchen Verbandes mehr und mehr zu einer für das
geſammte Gemeindeleben fruchtbaren und ſegenbringenden
Thätigkeit. Unter den Liebeswerken, die geradezu von den Jung-
frauenvereinen getragen werden, iſt im Laufe des letzten Jahres be
ſonders die Bahnhofs miſſion bekannt geworden. Jn zirka
33 000 Exemplaren ſind durch den Verband in Gemeinſchaft mit dem
Verein der Freundinnen junger Mädchen in ſämmtlichen Wagen
4. Klaſſe, ſowie den Frauen und Nichtraucherabtheilen der 3. Klaſſe
auf allen königl. preußiſchen Eiſenbahnſtrecken Plakate zum
Schutze der allein reiſenden jungen Mädchen angebracht worden,
eine Einrichtung, die ſich als zweckmäßig erwieſen hat,
und im Königreich Sachſen, ſowie in den ſüdweſtdeutſchen
Landestheilen ebenfalls getroffen werden wird. Die Arbeit der
„nach gehenden Fürſorge“ an den zugezogenen Mädchen
ruht gleichfalls hauptſächlich in der Hand der Jungfrauenvereine,
deren Vorſtände oder Mitglieder die ihnen übergebenen Adreſſen der
zugezogenen Mädchen aufſuchen und letztere zum Beſuch des
Jungfrauenvereins einladen, um den Heimathfremden den ſo nöthigen
Halt, geiſtliche Förderung ſowie familienartige fröhliche Gemein-
ſchaft mit Alters-Genoſſinnen darzubieten. Eine Schrift mit dem
anſprechenden Titel Komm mit!“ dient dieſem beſonderen Werbe-
zweck und hat während ihres Beſtehens, d. h. von Januar 1898
an bereits 16 000 feſte Abnehmer gefunden. Der Verband wirkt
literariſch durch ſeine beiden Monatsſchriften Deutſche Mädchen
zeitung“ (für die jungen Mädchen), „Fürſorge,“ für die
Vereinsleiter, Geiſtliche und andere Freunde der weiblichen Jugend-
pflege) und durch die bereits genannte Wochenſchrift „Komm mit!“
(zur Miſſion unter der weiblichen Jugend), ſämmtlich, wie das Ver
zeichniß, das in der Hand jedes Leiters ſein ſollte, um die Mädchen
beim Wohnungswechſel zu überweiſen und zu be-
rathen, durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Berlin N. 4, Vorſig
ſtraße 5 zu beziehen. Von ganz beſonderem Intereſſe ſind auch
die daſelbſt erſchienenen Verhandlungen der VI. Jahres
konferenz des Verbandes zu Frankfurt a.
(9. und 10. Juni 1898) mit den hochbedeutſamen Referaten: Die
„Fürſorge für Ladenerinnen“ und „Haben die
evangeliſchen Jungfrauen- Vereine die Aufgabe,
ihren Mitgliedern auch auf wirthſchaftlichemGebiet Hilfe zu leiſten.“ Letzteres Thema von Stadtpfarrer
Dr. WurſterHeilbronn, erſteres von C. MätzoldDresden behandelt.
(Preis 50 Pfg. als Broſchüre.)

Blitzſchläge als Brandurſache.
ſtellung der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“
gegen 6 durch Blitzſchlag entſtanden. Von den 59 817 Bränden, die
in den Jahren 1888--90 gemeldet worden ſind, konnten 3618 auf
Blitzſchlag zurückgeführt werden. Zu den gefährlichſten Brandurſachengehört dervBlitz a nicht; immerhin iſt ſein Antheil an der Entſtehung von

Bränden doch hoch genug, um die Abwehr, welche in zweckmäßigen Blitz
ableitern und Vermeidung den Blitz anziehender Bauweiſe gefunden
iſt, auch ferner zu ſtärken. Verhältnißmätzig klein iſt die Geſammt
zahl der zündenden und kalten Schläge in Stadtgemeinden. An
der Bevölkerung gemeſſen, ſchlägt der Blitz auf dem Lande viermal

Nach einer Zuſammen
ſind von 100 Bränden

häufiger ein, als in der Stadt, obgleich auf dem platten
Lande brennbare Gegenſtände recht dünn geſäet ſind.

S findet in alleinſtehenden Gebäuden die
ektrizität beſſere Gelegenheit zur Anſammlung, als
den aufſtrebenden Häuſermaſſen der Städte, die ähnlich wie der

Wald keine elektriſche Spannung aufkommen laſſen. Der Schaden,
den die Blitzſchläge anrichten, erreicht im Jahresdurchſchnitt rund
41 Millionen Markz; er iſt in den Gutsbezirken größer, als
in Städten und Landgemeinden. Von je 100 000 Mk. des ge-
ſammten Brandſchadens haben Gewitter in größeren Städten (über
20 000 Einwohner) 313, in kleineren 1631, in Landgemeinden 8280 und
in Gutsbezirken 14035Mk. Brandſchaden erzeugt. Häuſer, Thürme und
Bäume ſind durch Blitzſchläge weit mehr gefährdet, als nicht ſo empor
ſtrebende Gegenſtände. Von der Menge der Blitze, die bei einem
Gewitter geſehen werden, treffen doch nur ſehr wenige zündend das
Erdreich. Wie die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ bemerkt, würde der
Blitz auch nur in Ausnahmefällen zünden, ſelbſt wenn jedes Geviert
meter Fläche mit brennbaren Stoffen bedeckt wäre, wie ſelten
bricht ein Waldbrand bei meilenlangen Forſten bei Gewitter aus
Kalte Schläge zertrümmern zwar, zünden aber bekanntlich nicht.

Die Nanmburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft ver
öffentlicht im heutigen Inſeratentheil der „Hall. Zig.“ ihre Bilanz
und ihr Gewinn und Verluſtkonko vom 31. März 185988

Unfälle. Um eines Mädchens willen gerieth der 18jährige
Eiſendreher Bruno Richter von hier mit ſeinem Freunde in
heftigen Streit, der zum Handgemenge führte Hierbei wurde R.

Zeitung.
angrenzenden Staaten.

21. Juli 1898

von dem ſtärkeren Gegner mit ſolcher Wucht niedergeworfen, daß er
einen ſchweren Bruch der rechten Knieſcheibe erlitt. Beim Abbruch
eines Schuppens hatte der Arbeiter Paul Franke das Unglück, in
folge Fehltritts vom Dache zu ſtürzen, wodurch er leider eine
ſchwere Fraktur des Schädels erlitt. Beide Verletzte mußten in die
Klinik aufgenommen werden.

Beklagenswerther Unglücksfall. Ein aktives Mitglied
der hieſigen Burſchenſchaft „Salingia“, der stud, phil. Fritz
Lichnock aus Dudweiler in der Rheinprovinz, iſt geſtern ganz
plötzlich aus dem Leben geſchieden. Wie wir hören, iſt der junge
Mann einem beklagenswerthen Unfalle zum Opfer gefallen. Auf dem
Fechtboden drang ihm die Spitze eines zerſprungenen Speers durch
den geöffneten Mund tief in den Hals, ſo daß der Unglückliche ſchwer
verletzt zuſammenbrach und bald darauf ſeinen Geiſt aufgab.

Unglücklicher Fall. Am 20. d. M. 1 Uhr Nachm. glitt
die 8 Jahre alte Anng Meißner aus Giebichenſtein beim
Waſſertrinken auf den Stufen der Volkskaffeehalle am Walhalla
theater aus und bekam durch Scherben einer Glasflaſche verſchiedene
Schnittwunden an der rechten Hand. Die Verletzte wurde von
einem Polizeiſergeanten nach der Klinik geführt.

Jns Rad gelaufen. Der 7 Jahre alte Knabe Hermann
Mertig lief geſtern Abend 71 Uhr vor einem Grundſtück
a. d. Univerſität ſo unglücklich in das Rad des stad. med. H., daß
er anſcheinend einen Armbruch erlitten hat. Den Radfahrer, welcher
ſich ſofort des Knaben annahm, trifft keine Schuld.

Frecher Diebſtahl. Jn der letzten Nacht gegen 1. Uhrwurde die Schaufenſterſcheibe des Optikers Schneider, gr. Urich

ſtraße 20, mittels eines Steines zertrümmert. Dieſelbe hatte einen
Werth von 300 Mk. Unter verſchiedenen optiſchen Gegenſtänden
wurde auch ein Krimſtecher im Werthe von 100 Mk. geſtohlen.
Der Thäter iſt noch nicht ermittet.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Centner 4,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 40 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg.
Gurken, zum Salat, ein Stück 10--30 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück
5 Weißkohl, 2 Stück 20—-30 Pfg. Rothkohl, zwei

Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, proMandel 25--30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 35 -40 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 35 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 80 Pfg. Himbeeren,
1 Liter 30 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 20 Pfg. Stackelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeten, 1 Lir. 25 Pfg. Gänſe, vro Stück 4 Mk.
Enten, pro Stück 2,25 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80 --2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30-40 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
95 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 M. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 20. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Simon Kopras und Marianne

Wieteczka, r w 57. Der Fabrikarb. Otto Fiedler, alte
Promenade 3 und Anna Moritz, Fleiſcherſtr. 39. Der Brauer
Michael Aigner, Mansfelderſtr. I1 und Jda Müller, Döllnitz. Der
Schmied Paul Herbacçzowsky, Kuttelhof 1 und Bertha Höbbel,
Wolfſtr. 24. Der Kaufmann Alfred Thieme und Margarethe Borr-
mann, Thale. Der Werkmeiſter Otto Oertel, Halle und Lina
Bimberg, Gera. Der Former Georg Lann, Mühlheim und Bertha

Nienburg. Der Maurer Franz Otto und Auguſte Lochmann,
iesdorf.

Eheſchließungen Der Jnvalide Guſt. Brommes und Mathilde
Perſſon, gr. Steinſtr. 35. Der Brauer Peter Neumaier, Böllberger
weg 84 und Pauline Graebe, Böllberg.

Geboren: Dem Schloſſer Karl Trothe, Südſtr. 4, S. Friedrich
Karl. Dem Bremſer Georg Dobritz, Schillerſtr. 4l, S. Robert
Erich. Dem Kaufmann Adolf Böning, Landsbergerſtr. 61, S.
Günther Ewald. Dem Klempner Otto Friſch, Merſeburgerſtr. 147,
T. Martha Hedwig. Dem Fabrikarb. Paul Grade, Friedrichſtr. 35,
S. Eduard Willy Paul. Dem Gaſtwirth Guſtav Stockmann,
Karlſtr. 14, T.

Geſtorben: Des Blechſchmied Rudolf Sichting T. Martha,
6 Mon., Gerberſtr. 14. Des Bahnarb. Eduard Oelſchläger S.
Arthur, 6 J., Thomaſiusſtr. 31. Des Handarb. Auguſt Sandring
T. Anna, Ludwigſtr. 13. Des Geſchirrführer Hermann Langrock T.
Frieda, 7 Mon., Ludwigſtr. 13. Des Maler Friedrich Altmann S.
Lothar, 11 Mon., Taubenſtr. 2. Des Handarb. Heinrich Götze T.
Elly, 7 Mon., Schützenſtr. 20. Des Gaſtwirth Guſtav Stockmann
T., 1 Std., Karlſtr. 14. Des Eiſendreher Paul Conrad T. Martha,
6 Mon., Schützenſtr. 12. Des Reſtaurateur Albert Schütze T.,
todtgeb., Merſeburgerſtr. 148.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Erfolge Halleſcher Schützen. Es wird uns geſchrieben
„Bei dem in dieſen Tagen in Deſſau abgehaltenen 2. anhaltiſchen
Bundes und 50 jährigen Jubiläums-FeſtSchießen gelang es wieder
zwei Hallenſer Schützen, gegenüber einer ſehr ſtarken Konkurrenz von
mehr als 200 Schützen, faſt auf allen Scheiben ſich den erſten Platz
zu ſichern. So erzielte Herr Walter Uhlig (Fr. Rich.
Schröder Nach f.) auf Jubiläumsſcheibe, Freihand Ringſcheibe
und Auflage-Ringſcheibe die beſten Reſultate, während Herr Rentier
Guſtav Uhlig auf FreihandFeſtſcheibe als Erſter unter den
Siegern hervorging. Gewiß werden unſere Leſer nun meinen, daß
für dieſe Erfolge den Genannten auch die erſten Preiſe für die be
treffenden Scheiben ausgehändigt ſein müßten aber weit gefehlt
mußten ſie ſich für die Jubiläums- wie die Freihand-
eſtſcheibe mit dem dritten Preiſe begnügen, denn die
chießordnung man höre und ſtaune beſagte, daß

für alle Scheiben, für die Ehrenpreiſe geſtiftet waren, der erſte und
zweite Preis nur an Mitglieder anhaltiniſcher Schützengilden fallen
könnten. So iſt denn ſchwarz auf weiß jener wahrhaftig im einigen
Deutſchen Reich nicht mehr zeitgemäße Partikularismus feſtgelegt,
den Herr W. Uhlig ſchon früher kennen zu lernen Gelegenheit hatte,
als ihm als „Ausländer“ der Hexzogspreis für ſeine beſte Leiſtungbei einem anderen Schießen in Anhale vorenthalten wurde in deſſen

Se u z7 r ihm dann erſt nach s Weiterungenun Proteſt über Proteſt bis an Allerhöchſte Stelle möglich war.

Von mehreren anderen Mitgliedern der Pfälzer Kolounie-Schützen

Heer und Marine.
Die in Kürze an die Oeffentlichkeit tretenden Aenderungen

und Nachträge zur Felddienſt Ordnunr von 1894
haben zum Theil allgemeineres Intereſſe inſofern ſie ſich auf
Organiſation und Waffenwirkung beziehen. Mit Rückſicht auf die
vielfach vorkommenden und auch weiterhin beizubehaltenden Diviſionen
von 3 Infanterie Brigaden beſtimmen die Aenderungen, daß eine

Infanterie Diviſion aus zwei bis drei Jnfanterie-
rigaden beſteht (bisher ſtets aus zwei Brigaden).

Die Kombinationen von einer weiteren Aufſtellung von
Armeekorps fallen damit in ſich zuſammen. Die Zutheilung von
Kavallerie und Feldartillerie iſt nicht mehr wie bisher mit je einem
Regiment begrenzt, ſondern es heißt ſchlechtweg Diviſions-Kavallerie,
DiviſionsArtillerie. An FeldPionier-Kompagnien wird der Diviſton
beſtimmt nur eine einzige, nicht mehr wie bisher eine bis zwei, zu
getheilt. Von DiviſionsTelegraphen Abtheilungen iſt keine Rede
mehr. Es hängt dies mit der zum 1. Oktober 1899 vorgeſehenen
Aufſtellung von beſonderen Telegraphentruppen
zuſammen (zunächſt drei Bataillone), wie wir bereits meldeten.
Danach wird ſich auch ſpäter die Eintheilung der
Telegraphen Formationen im mobilen Armeekorps ändern müſſen,
die Beſtimmungen darüber konnten noch nicht gegeben werden. Zum
erſten Male iſt durch die Nachträge die ſchwere Artillerie
des Feldheeres in die Felddienſt- Ordnung über-
gegangen. Bisher nahm man an, daß ſolche den Armeen zugetheilt
werden würde, hier heißt es, daß unter Umſtänden die Zutheilung
auch beim Armekkorps erfolgen kann. Mat hat daraus zu ent-
nehmen daß die Aufſtellung eigentlicher Feld Haubitz-
Batterien bisher noch nicht ſo abſolut feſtſtand, als all
gemein angenommen wurde. Auch von einem zweiten
Pionier-Bataillon beim Armeekorps iſt die Rede, was durch
die Nothwendigkeit ausgedehnterer Feldverſchanzungen bedingt werden
kann. Es iſt daraus zu ſchließen, daß über kurz oder lang eine Er
weiterung der Formation techniſcher Truppen zu erfolgen hat.

Am 23. Juli wird, wie aus Wilhelmshaven gemeldet
wird, der neue Kreuzer „Hertha“ in Dienſt geſtellt. Die Beſatzung
wird am 22. abgehen. Kommandant iſt der Kapitän zur See Aſcher.

Perſonalnugachrichten.
Den Landes-Bauinſpektoren Kappelhoff in Torgau und

Eichhorn in Mühlhauſen i. Th. iſt der Charakter als Baurath
verliehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Kunde von Andree Unter dieſer Ueberſchrift

brachten wir in unſerer geſtrigen Abendausgabe die Mittheilung,
daß der Dampfer „Lofoten“ an der Küſte von Spitzbergen eine
Flaſche aufgefſcht habe, in der ein Zettel mit der Aufſchrift
„Andree 8 gefunden wurde. Wir bezweifelten
von vornherein die Möglichkeit, daß es ſich um
eine Spur von dem bisher verſchollenen Luftballon-
Nordpolfahrer Andrée handeln könne, da die deutſche Nordpolar-
expedition dieſelbe Gegend ohne Erfolg durchſucht hat. Wie nun die
„Veſteraalske DampfſchifffahrtsGeſellſchaft“ aus Stockmarksnäs in
Norwegen dem „L. A.“ telegraphirt, rührt die Flaſche von der
ſchwediſchen Spitzbergen Expedition Unter dem Kapitän Ernſt
Andre her, einem Namensvetter des Luftfahrers, der ſeinerſeits die
Vornamen Salomon Au guſt trägt. Alſo iſt auch dieſe Hoffnung,
daß von den kühnen Luftſchiffern eine Spur aufgefunden ſein könnte,
ein Trugbild geweſen.

Corbach, 20. Juli. Während man ſich in Arolſen rüſtet,
dem Kaiſer Wilhelm I. ein waldeckſches Landesdenkmal zu errichten,
hat ſich hier, wie der „Hann. Cour.“ meldet, ein Ausſchuß zur Er-
bauung eines Denkmals für Fürſt Georg Viktor, den
treuen Freund und Anhänger der Hohenzollern, gebildet. Auf dem
nahen Eiſenberge, deſſen Gipfel weit in das Land ragt, ſoll an
der Stelle, wo früher ein großes waldeckſches Schloß ſtand, ein
Monumentalthurnm errichtet werden, der vorn das Reliefbild
des verſtorbenen Fürſten trägt. Der regierende Fürſt hat das Pro
tektorat übernommen an der Spitze des Ausſchuſſes ſteht der Kreis
amtmann Waldſchmidt in Corbach.

Ein neuer Roman Theuriets. „Lys Sauvage“
heißt der neueſte Roman des Akademikers Theuriet. Es ging
ihm der Ruf voraus, daß der fruchtbare Verfaſſer ſo vieler trefflicher
Dorfromane hier ſeine Manier geändert und dem Myſticismus ge-
huldigt habe. Das iſt aber nur in ſo fern richtig, als Theuriet dies
mal allerdings ein Mädchen zur Heldin auserkoren hat, das ſich in
frommen Werken und Pilgerfahrten erſchöpft und ſeine letzten
Kräfte zur Wiederherſtellung einer zerfallenen Kapelle der heiligen
Klara einſetzt. Der Erzähler bleibt jedoch dabei ſelbſt objektiv und
veranſchaulicht nicht nur die Vorzüge, ſondern auch die Schattenſeiten
dieſer zum Fanatismus neigenden Frömmigkeit. Er erreicht damit
jedenfalls den Zweck, daß man ſeiner „wilden Lilie“ nicht den Vor
wurf machen kann, den mehrere ſeiner früheren Werke verdienen,
nämlich den, daß Charaktere und Handlung weniger Intereſſe be-
anſpruchen, als die eingehende poetiſche Schilderung von Wald
und Flur.

Theater und Muſik.
Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg haben

ſoeben in gemeinſchaftlicher Arbeit ein neues abendfüllendes Luſtſpiel
vollendet, das den Titel trägt: „Auf der Sonnenſeite.“

Berlin, 20. Juli. Das hieſige Belle-Alliance-
Theater wird ſeine Winterſpielzeit (die zweite unter der Direktion
des Herrn Georg Droeſcher) im September mit der Erſtaufführung
von Grabbes „Napoleon“ in der Bühnenbearbeitung von Flüggen
eröffnen. Um das außerordentlich figurenreiche Stück würdig in
ſzeniren zu können, wird das Perſonal bedeutend vermehrt werden.

Berlin, 20. Juli. Der Komponiſt Ludwig Theoder Gonvy
aus Oberhomburg im Elſaß, der im April dieſes Jahres zu
Leipzig verſtorben iſt, hat der hieſigen königlichen Akademie
der Künſte, deren Mitglied er ſeit 1895 war, ein Legat von
10000 Mk. letztwillig hinterlaſſen mit der Beſtimmung, daß die
Zinſen alljährlich an einen würdigen und bedürftigen Muſiker als
Rente verliehen werden ſollen. Nach den Jntentionen des Stifters
ſind vornehmlich Orcheſtermitglieder zu berückſichtigen

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Erlangen. Sein hundertjähriges Beſtehen hat in dieſen

Tagen das älteſte deutſche Corps, die „Onoldia“,
begangen. Dem Corps wurde am Montag Nachmittag die von den
Frauen der Alten Herren geſtiftete koſtbare neue Fahne überreicht.
Zugleich wurden viele weitere Ehrengeſchenke unter angemeſſenen
Anſprachen dargebracht der Köſener 8. C. läßt als Feſtangebinde in
die Fenſter des neuen Korpshauſes die ſämmtlichen Wappen der
deutſchen Korps einſetzen. Abends fand großer Kommers mit etwa
800 Theilnehmern ſtatt. Den erſten Trinkſpruch brachte Miniſter
Dr. Freiherr v. Crailsheim auf den Prinzregenten, den Kaiſer und
das deutſche Reich aus. Der erſte Bürgermeiſter von RNürnberg,
Dr. v. Schuh, ſiberreichte Namens der Kollegien der großen Nachbar
ſtadt einen ſilbernen Stiefel als Ehrenhumpen.
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Sport und Jagd.
Die Rennen zu Deſſan auf dem Kiebitzheger, die

der Anhalt. Reiter und Pferdezuchtverein veranſtaltet, finden
ain Sonntag, 31. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Eine für Jäger wichtige Gerichtsentſcheidung theilt dieT. R. mit Ein Fagdierheder Kriſe e s dem
Weſten der Monarchie befand ſich eines Tages auf der Jagd, als
ein Königl. Forſt aufſeher aus dem nahen ſiskaliſchen Jagd
gebiet erſchien und ihn aufforderte, ſeinen Jagdſchein vor
zuzeigen. Bremeyer lehnte dies entſchieden ab. as
Schöffengericht verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe. Die
Berufung wurde verworfen, es folgte Reviſion an das
Kammergericht, welches, nachdem die einige Zeit aus
geſetzt worden war, die Vorentſcheidung aufhob und den An-
en freifprach, indem ausgeführt wurde, der königliche Forſt
auffeher habe ſich nicht in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes
befunden, als er von dem Angeklagten die Vorzeigung eines Jagd
ſcheins verlangte. Für die Entſcheidung komme es lediglich auf die
Dienſtinſiruktion für die Forſtſchutzdeamten vom 23. Oktober 1868
an hiernach ſei anzunehmen, daß dieſe jagdpolizeiliche Funktionen
nur in ihrem Schutzbezirke ausüben dürfen.

mit künſtlichem Bein. Daß man auch unter
erſchwerenden Verhältniſſen dem Radfahrſporte huldigen kann, beweißt
das Beiſpiel eines Münchener jungen Mannes, dem vor einiger Zeit,
wie Dr. Brunner in der „M. Mediz. Wochenſchr.“ mittheilt, wegen
einer ſchweren Knochenerkrankung das linke Bein am unteren Drittel
des Oberſchenkels abgenommen war. Um trotzdem radfahren zu
können, ließ der Patient ſich ein künſtliches Bein anfertigen, das im
Knie bis zum ſpitzen Winkel gebeugt werden kann. Mittelſt dieſes
beweglichen Gliedes vermag er jetzt bequem radzufahren, ja er legt
auf dieſem ſogar Wege zurück, die er zu Fuß nur unter großer An
ſtrengung machen konnte. Unter Umſtänden glaubt Dr. Brunner
daher das Radfahren für Amputirte als bequemes Beförderungsmittel
geradezu empfehlen zu müſſen.

Das Programm der Olympiſchen Spiele, die aus
Anlaß der Weltausſtellung im Jahre 1900 zu Paris veranſtaltet
werden, iſt ſoeben von dem Sportausſchuſſe, deſſen Vorſitzender
Vicomte de la Rochefoucauld iſt, ausgearbeitet worden. Es giebt
Fußwettläufe über 100, 400, 800, 1500 und 110 Meter, mit Hinder
niſfen, Hoch und Weitſpringen, Stangenſpringen, Gewichtſchleudern.

Turnen am Seile, am Barren, am Reck, an Ringen,
ferdeſpringen und Gewichtſtemmen Degen Säbel- und
chwertfechten; franzöſtſches und engliſches Boxen Stock-

und Stabfechten Segelregatten Ruderregatten: Einer, Zweier,
Vierer, Achter Schwimmen über 100, 500, m Tauchen,
Waſſerpolo Radrennen über 2000 m, 100 km mit Schrittmachern,
Tandemrennen über 3000 m Pferdepolo Fußball, Cricket, Golf,
Lawn Tennis, Hockey, Croquet, Ballſpiele; Preis für beſte Berg
ſteigerleiſtung ſeit 1896; Bogenſchießen, Eislaufen. Alle Kämpfe
werden als Meiſterſchaften betrachtet. An der Spitze des inter
nationalen Ausſchuſſes ſteht Pierre de Couheriin.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. Juli. Der DoppelſchraubenPoſtdampfer

Friedrich der Große, Kapt. M. Eichel, vom Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr Abends
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Berliner Chronik.
Zum Landrath für den Niederbarnimer Kreis wird

der am 30. d. M. zuſammentretende Kreistag den ſchon ſeit längerer
interimiſtiſch mit der Verwaltung dieſes Amts betrauten

egierungsaſſeſſor von Treskow-Friedrichsfelde vorſchlagen.
Auf dem Grabe du BoisReymonds auf dem Kirchhofe

der franzöſiſchen reformirten Gemeinde in der Chauſſeeſtraße iſt jetzt
ein würdig einfaches Grabdenkmal errichtet. Es beſteht in
einer großen, dunklen Syenitplatte, welche, auf grauen Granit gelegt,
die ganze Grabſtätte bedeckt. Schlicht lautet die Jnſchrift in
oldenen Lettern: „Emil du Bois-Reymond. 1818--1896.“ Zur
echten des Gelehrten ruhen in gemeinſamem Grabe ſeine Eltern.

Des Kindes Schutzengel. Auf eine wunderbare Weiſe iſt
vorgeſtern Vormittag der acht Monate alte Sohn des Schneider
meiſters Braunholz, Fichteſtraße, vom ſicheren Tode errettet worden.
Als Frau Braunholz Vormittags ihr Kind gebadet hatte, legte ſie es
in ſein an der Wand ſtehendes Bettchen ſchlafen. Rach kurzer Zeit
wurde das Kind, entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit, äußerſt un-
ruhig. Die Mutter eilte herzu und legte das Kind auf die andere
Seite, worauf es gleich wieder einſchlief. Nach kaum fünf Minuten
wurde das Kind wieder wach und ließ ſich nicht mehr beruhigen
Je Braunholz nahm es deshalb aus dem Bette. Kaum war die
Frau mit dem Kinde auf dem Arm zwei Schritte vom Beltchen fort
etreten, als ſich plötzlich ein ca. 30 Pfund ſchweres
tück Stuck von der Decke loslöſte und auf dasBett des Kindesfiel.

Der Mörder der Bertha Singer ſcheint in dem ver
hafteten Guthmann richtig gefaßt worden zu ſein. Das „Kl. J.“
weiß wenigſtens heute zu berichten Der Indizienbeweis gegen den
des Mordes an der Proſtituirten Bertha Singer verdachtigten
Schneider Hugo Guthmann hat geſtern eine ſo unerwartete Stärkung
erfahren, daß es nun wohl gelingen dürfte, den Verhafteten der
That zu überführen. Bekannilich leugnet Guthmann, die Singer
gekannt zu haben. Ein großer Theil der Zeugen hat dieſe Angabe
ſchon zu widerlegen vermocht. Frau Nickel hat in Guthmann
einen der beiden Männer erkannt, welche am Sonnabend Nachmittag
vor dem Morde bei ihrer Mietherin zu Beſuch waren der Gaſt
wirth Herold erklärte den Schneider mit einem der beiden jungen
Leute identiſch, die bei ihm Eier und Stullen kauften und damit
den Reſtaurationsausgang nach dem Hausflur zu verließen.
Bekanntlich wurden im Zimmer der Ermordeten Reſte von
Eiern und Butterſtullen gefunden. Die Proſtituirte Beyer
will Guthmann in der Mordnacht mit der Singer
geſehen haben, und Fräulein Golze, die Tochter eines Gaſt
wirths in der Görlitzerſtraße, erinnert ſich, daß die Singer,
welche häufig in der betreffenden Reſtauration verkehrte, einen Brief
an ihren „Hugo“ mit der Adreſſe „Herrn Hugo Guthmann, Oranien
ſtraße“ fortſandte. Aber alle dieſe belaſtenden Momente ſind in
ihrer Wichtigkeit nicht zu vergleichen mit jenem, das geſtern zu Tage
trat. Bekanntlich tauchte kurz nach dem Morde das Gerücht auf,
daß eine ſilberne r welche ein paar Tage vorherverſchiedene Mädchen bei der Singer geſehen baben wollten, fehle.
Dieſes Gerücht war bei der Armuth der Ermordeten wenig glaub
würdig und doch iſt ſeine Pathen jetzt erwieſen. Ein
junger Mann, welcher 8 Tage vor dem Morde die Singer beſuchte
ünd kein Geld bei ſich hatte, überließ ihr ſeine Uhr als Pfand. Am
Sonntag wollte er ſich ſein Eigenthum wieder abholen, als er aber
von dem Mord erfuhr, unterließ er, aus Angſt, er könne als ver
dächtig eingezogen werden, die Anzeige. Geſtern nun hat der junge
Mann der Behörde von dem Vorfalle Mittheilung gemacht und war
auch in der Lage, die Nummer der Uhr anzugeben. Der
Schneider Guthmann trug bei ſeiner Verhaftung cuch eine
ſilberne Uhr, und, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, führt
dieſe genau die Nummer, welche der in Mann
genannt hat. Nach dieſer Ermittelung wird der Verhaftete wohl
endlich ſein nutzloſes Leugnen aufgeben müſſen.

Die von Motordroſchken ſoll für Berlin
geſichert ſein; der Betrieb ſoll noch in dieſem Jahre aufgenommen
werden. Eine große Fuhrfirma hat bereits 39 Stadtbahnbogen von
der StadtEiſenbahn- erwaltung gemiethet, unter denen die neuen
Droſchken ihren Stand erhalten ſollen.

Von einem wüſten Exzeſſe ſozialdemokratiſcher Ar-
beiter wird in Berliner Blättern berichtet: Am Sonnabend Abend
gegen halb 11 Uhr erſchien in der Schänkwirthſchaft von Zeidler

Anzahl Arbeiter in
ſogenannten

in Steglitz eine Begleitung von vier
Frauen und beſtrllten einen „Landwehrtopf“,

ein Weißdierglas mit bayeriſchem Bier gefüllt. Die Gäſtr
nahmen im Billard Zimmer Platz, wo mehrere Perſonen
gerade dem Spiele oblagen. Einer der angekommenen, der Tiſchler
Wieſinger, begann ſofort die Spieler zu hänſeln, und es währte nicht
lange, ſo wurden dieſe von einer Fluth von Schimpfworten und Droh-
ungen überſchüttet. Der Gaſtwirth legte e Mittel und gebot Ruhe.
Als die Störenfriede von Neuem Bier beſtellten, gab ihnen der Wirth
nichts mehr und verwies ſchließlich die unangenel, men Gäſte aus dem
Lokale. Kaum hatte der Mann eine dahingehende Aeußerung gethan, als
der Maurer Schulz aufſprang und ihm zurief: „Wenn Sie uns keinBier mehr geben, boycottiren wir Jhr Lokal.“ Der Witth erwiderte,
das ſei ihm ſehr gleichgiltig. Schulz gerieth nun in die äußerſte
Wuth er forderte ſeine, wie er ſagte, „Genoſſen“ auf, das Lokal zu
demoliren, Sofort waren auch neun Perſonen bereit, dieſe Auf-
forderung in die That umzuſetzen. Was nicht niet und nagelfeſt
war, wurde unbrauchbar gemacht Tiſche und Skühle wurden
zertrümmert, mehrere utzend Gläſer entzwei geſchlagen,
die Fenſterſcheiben zerbrochen und die Getränke ausge

oſſen. Wenige Minuten genügten, um das Lokal in ein Trümmer-
eld zu verwandeln. Der Gaſtwirth Z. erhielt einen ſo heftigen

Schlag auf den Kopf, daß er bewußtlos zu Boden ſank und einebreite Kopfwunde davontrug; ſeine Gattin wurde mit einem Bier

glaſe bearbeitet, während feine Tochter gleichfalls zu Boden
geriſen und geſchlagen wurde. Auf das gellende Hilfegeſchrei
er Ueberfallenen eilte der Schloſſer Papendiek herbei. Auch

dieſer erhielt mit einem Seidel einen Schlag ins Geſicht. Jn
zwiſchen war der Amtsdiener herbeigekommen, dem es mit Hilfe
anderer n gelang, vier der Thäter zu verhaften. Die anderen
fünf Perſonen ſind am Sonntag früh verhaftet worden. (Selbſt
mit mehreren Jahren Gefängniß würde die hier verübte Rohheit an
den Thätern noch nicht hinreichend geahndet ſein. Gegen ſo freche,
brutale Burſchen würde ein Mittel vorzügliche Dienſte leiſten die
Prügelſtrafe.)

Vermiſchtes.
Zur r Grubeukataſtrophe werden weiter

folgende erſchütternde Einzelheiten mitgetheilt: Die Bergung der
Leichen aus der Paulusgrube dauerte ununterbrochen bis Dienstag
Mittag an, wo erſt die letzten Opfer ans Tageslicht gebracht worden
ſind. Leider beträgt die Zahl derſelben nach neueſter Feſtſtellung
nicht 25, ſondern 27 Perſonen. Auf der Förderſchale ſollen ſich, wie
nunmehr konſtatirt wurde, nur 24 Perſonen befunden haben. Die
beiden außerdem noch aufgefundenen Verunglückten ſind demnach
wahrſcheinlich von der herabſauſenden Maſchine beim Abſteigen mit-
geriſſen worden. Jhre Verſtümmelung war eine
g rauenhafte, ſie erſchienen als völlig formloſe
Maſſe. Von den Verunglückten waren nur drei ledig
und 23 verheirathet einer von ihnen, der Häuer Kurek, konnte bis
jetzt am Leben erhalten werden ſein gegenwärtiges Befinden iſt
zufriedenſtellend. Die 25 Leichen liegen in der auf dem Dorfkirch-
hofe befindlichen Leichenkammer. Der Anblick der Aermſten verräth
den furchtbaren Kampf ihrer letzten Stunde. Der Kirchhof ſelbſt iſt
von einer nach Hunderten zählenden Menge umlagert. Unter
Schluchzen und Jammern wandern die bedauernswerthen Hinter
bliebenen der verunglückten Bergleute, Frauen und Kinder, nach der
Leichenkammer, um ihren einſtigen Ernährer als formloſe aſſe
wiederzuſehen

Wie drei Geiger um's Leben kamen. Der allen nordiſchen
Touriſten wohlbekannte Nils Tjoflaat, einer der hervor-
ragendſten Violinſpieler in Hardanger, iſt Ende voriger Woche
auf eigenthümliche Weiſe um's Leben gekommen. Er war jahrelang
mit ſeiner Fiedel von Hof zu Hof gezogen und hatte wiederholt für
ſein treffliches Spiel Prämien erhalten. Kürzlich ſollte er mit zwei
Kameraden zur Hochzeit aufſpielen. Das Brautpaar wartete lange
vergebens. Endlich fand man die Leichen der Spielleute am Strande.
Sie ſind allem Anſchein nach in dem Boot, in welchem ſie über den
See fahren wollten, eingeſchlafen, dann von einer Sturzwelle erfaßt
worden und ertrunken.

Ein trauriger Gedeuktag. Mon ſchreibt aus Sofia
unterm 18. Julr: Heute vor drei Jahren erlag Stephan
Stambulow den furchtbaren Wunden, die er unter den grau-
ſamen Streichen gedungener Mörder erlitten hatte. Eine Trauerfeier
an ſeinem Grabe verſammeite den Reſt ſeiner einſt ſo ſtattlichen
Anhängerſchaft. Kläglich fiel dieſe Partei Heerſchau
aus. Höchſtens 200 Perſonen hatten ſich an der mit
Blumen reich verzierten Gruft eingefunden. Außer dem ein-
händigen Petkow, dem treuen Freunde und Mietarbeiter
Stambulows, ſah man nicht einen einzigen Mann von Namen oder
politiſcher Bedeutung. Mit gutem Gewiſſen darf man behaupten,
daß eine Partei der Stambulowiſten wenigſtens in Sofig
heute nicht mehr beſteht. Draußen in der Provinz wo die Leute
ſich nicht gar ſo ſchnell wandeln wie in der allen Einflüſſen zugäng-
lichen Hauptſtadt, giebt es Gegenden, in welchen die Stambulowiſten
noch vorherrſchen. Aber in Sofia iſt der Abbröckelungsprozeß faſt
bis zu Ende gediehen. Der heutigen Trauerfeier am Grabe
wohnte die Wittwe Stambulows mit ihren beiden kleinen Söhnen,
ſowie die Schweſter des Ermordeten, Frau Mutkurow, bei.
Letztgenannte iſt bekanntlich die Wittwe des unter myſteriöſen Um-
ſtänden plötzlich verſtorbenen bulgariſchen Kriegsminiſters.
Beide Frauen repräſentiren als „hiſtoriſche Wittwen“ ein Stück
jüngſt vergangener bulgariſcher Nord und Jntriguen-
geſchichte. Dem Theilnehmer an der Trauerfeier rollte ſich
indeß gleich beim Betreten des Friedhofes die blutige Chronik
noch weiter auf. Wahrſcheinlich iſts nur ein Zufall, aber doch ein
ſehr ſonderbarer und bezeichnender, daß das erſte Grab gleich rechts
vom Eintritt dasjenige Stambulows und das erſte Grab links das-
v des an der Seite Stambulows ermordeten Finanzminiſters
Beltſchew iſt. Auf Beltſchews Grabſtein ſteht
auf Stambulows Stein das Jahr 1895. Ein großer Theil der
traurigſten Ereigniſſe der neuen bulgariſchen Geſchichte drängt ſich in
dieſer kurzen Spanne Zeit zuſammen.

Felsſturz. Unter großem Krach ſtürzte bei Allendorf a. W.
Nachts der Felſen auf dem ſog. „H ain“ herab, auf dem ſich 15
bis 20 Morgen Wald befand.

Hebung der „Dauge.“ Geſtern gelang bei Trieſt die Befreiung
des Rumpfes der „Dange“ vom Schlamme und die Hebung bis fünf
Meter unter dem Waſſerſpiegel. Nachmittags riß ein großer Theil
der Vertauung. Die Arbeiten wurden unter großer Spannung einer
zahlreichen Menſchenmenge fortgeſetzt.

Wie man Kirſchendiebe fängt. Ein guter Fang iſt in der
Nacht von Sonntag zum Montag bei Spichern gelungen. Einige
Spicherer Arbeiter, welche, von ihrem Tagwerk auf der Burbacher
Hütte zurückkehrend, im Zwielicht des herandämmernden Morgens
mehrere verdächtige Geſtalten bei den Kirſchbäumen bemerkten, eilten
ins Dorf und ſammelten ſo ſchnell wie möglich die
freiwillige Feuerwehr zu einem Streifzug gegen dieDiebe. Man ging vorſichtig zu Werke, unnſtellte
das ganze Gebiet und ließ dann den Trompeter
des Korps aus Leibeskräften blaſen. Kaum ertönten die erſten
Signale, als eine große Anzahl der Langfinger, nur auf ſchleunige
Flucht bedacht, aus den Zweigen der Bäume auf das Feld ſprang,
um den ſich nunmehr überall von der Erde erhebenden Feuerwehr
leuten in die Arme zu laufen. Gefangen wurden 18 Männer, die
im Ganzen 187 Pfund Kirſchen geraubt hatten. Unter ſicherer Be
deckung brachte man die Kirſchenliebhaber nach dem Dorfe, wo es
ſich herausſtellte, daß ſie aus Malſtatt Burbach und Saarbrücken
ſtammten.

Einen Rieſenſtör brachten geſtern auswärtige Fiſcher auf den
Fiſchmarkt zu Königsberg i. Pr. Gefangen war das Thier
im Friſchen Haff. Wir hatten, ſo ſchreibt die „K. H.Z.“, Gelegenheit,
zu beobachten, wie es mit Stricken an den Kahn gebunden im Waſſer
lebend hier eingebracht wurde. Der Stör wog 230 Pfund
und war etwa zwei Meter lang, gewiß ein großes Exemplar. Wenn
b gget berichtet ſind, wurden für den ſofort verkauften Fiſch 70 Mk.

ezahlt.
Ein böſes Jahr ſür die deutſchen Herrenreiter ſcheint das

diesjährige zu ſein. Beim Trainiren auf der Rennbahn in Hamburg

das Jahr 1891

türzte ſeiner Zeit Rittmeiſter von Graevenitz von den Wandsan rn e ſchwer, daß er in dieſem Jahre vorausſichtlich nicht
mehr beim Herrenreiten in den Sattel ſteigen wird; Lt. Graf
Königsmarck von den 13. Ulanen in Hannover hat die Folgen
ſeines ſehr ſchweren Sturzes in Dresden immer noch nicht überwunden;
Major v. Heyden-Linden, unſer Altmeiſter im Sattel,
hat in dieſem Jahre Verletzungen ſich Was Cen die ihn für einige
Zeit kampfunfähig gemacht haben. Der Sturz des Her z g s
Adolf Friedrich zu Mecklenburg mit „Chantry Poſt“ in
Hamburg erwies ſich bekanntlich weniger gefährlich, als es anfangs
ausſab, aber es werden doch wohl noch Wochen ver ehen, ehe der fürſt
liche Reiter aktiv ſich wieder betheiligen wird. Jm großen braun
ſchweigiſchen Jagdrennen am Sonntag in Harzburg iſt Lieutenant GrafBredow (I1I1. Garde Ulanem mit dem ſechsjährigen braunen Hengſt

„Zorn“ ſehr ſchwer zu Fall gekommen und hat ſich Verletzungen
zugezogen, die ein langes Krankenlager nothwendig machen werden,
wenngleich ja Lebensgefahr ausgeſchloſſen iſt. Des Weiteren ſei
noch erwähnt, daß der Lieutenant Graf Sponeck (ZietenHuſaren),
der vor pahredfeſ lebensgefährlich ſtürzte und nur durch die Kunſt
des Prof. von Bergmann gerettet wurde, zur Zeit wieder als
Rennreiter im Sattel thätig iſt. Außerdem iſi hier noch zu erinnern
an den bekannten Herrenreiter Premierlieutenant Frhrn. von Kap
herr, der kürzlich auf ſo traurige Weiſe ſeinen Tod durch Ueber
fahren von der Eiſenbahn fand.

Der Kegelkönig. Jn Bremen tagt bekanntlich z. Zt. der
deutſche Keglerkongreß. Das Kegeln auf den Ehrenbahnen iſt jetzt
beendet. Deutſcher Keglerkönig wurde Mohrdiek aus Hamburg
mit 66 Holz.

Die Unterſuchun Segen die Engelmacherin Fed dern
in Hamburg nimmt große Dimenſionen an. Bis ſetzt ſind 40 Todes
fälle von Koſtkindern bekannt geworden.

Begnadigt wurde der Strafgefangene Kindler, der wegen
Raubes zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt und am
1. Februar 1869 in die Strafanſtalt Cronthal zur Abbüßung der
Strafe eingeliefert wurde. Kindler hat 29 Jahre im Cronthaler
Zuchtbauſe zugebracht. Geſtern wurde er von dort entlaſſen.

Verhaftung eines Nihiliſten. Jn Florenz wurde der
Ruſſe Peter Aliſoff verhaftet. Er wird ſchon lange von der
Polizei geſucht und iſt verdächtig, im Auftrage der RNihiliſten be
deutende Geldſummen unter den italieniſchen Revolutionären während
der letzten Unruhen vertheilt zu haben.

Vom Zuge zermalmt. Auf der Station Mittelbexbach
W zwei Bahnarbeiter von einem Güterzuge überfahren und
getödtet.

Wegen einer Schatzgräbergeſchichte iſt ganz Tunis in
größter Aufregung. Vor 23 Jahren entdeckten angeblich drei Araber
bei SidiFatallah, zwiſchen Tunis und Biſerta, in einer Grotte,
wohin man durch eine waſſerloſe Ciſterne gelangte, einen unermeß-
lichen Schatz, beſtehend aus Goldſtücken, Goldbarren, Edelſtcinen,
koſtbaren Gegenſtänden aller Art, darunter ein Triumphwagen aus
purem Golde, mit Juwelen beſetzt, alles anſcheinend aus der rö
miſchen Zeit, Jahrhunderte lang unter der Erde verborgen Ueber die
Art der Theilung geriethen ſie in Streit, der eine wurde erdolcht,
und die andern beiden flohen, um der Strafe für den Mord zu
entgehen, nach Marocco. Dort blieben ſie, bis Verjährung eingetreten war, wagten aber trotzdem nicht, den Schab zu heben, ſondern
wendeten ſich an die verſchiedenſten Perſonen mit dem Anſuchen,
ihnen ihr Geh.imniß und den Schatz ſelbſt abzukaufen, lange Zeit
umſonſt. Endlich trafen ſie einen Gläubigen, den franzöſiſchen
Marquis Anſelme de Tuiſaye, der ſich, als Korreſpondent verſchiedener
Zeitungen und in geachteter Stellung ſchon lange in Tunis lebend, an
den Miniſter Reſidenten wandte und mit demſelben einen V rtrag
abſchloß, wonach der Marquis den Schatz und die Hälfte des
ſelben behalten ſollte, die andere Hälfte ſollte dem Staat zufallen
und zu Gunſten der ſchönen Künſte Verwendung finden. In dieſen
Tagen hat der Marquis alle Vorbereitungen getroffen und die Aus-
grabungen vornehmen laſſen. Zunächſt hat man eine ausgedehnte
phöniciſche Ciſternenanlage aufgefunden, welche zur Waſſerverſorgung
eines großen Gebäudekomplexes gedient haben muß. Was weiter
zum Vorſchein. kommen wird, muß ſich ja bald zeigen. Die Nach
grabungen ſind ſoeben im Gange.

Gefaſtter Dieb. Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. Geſtern
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr erſchien bei dem Pfandbeleiher Kohl am
Trieriſchen Platz ein junger Mann, um eine goldene Damenuhr zu
verſetzen. Jn dem Geſchäftslokal befand ſich gerade ein Schutzmann
in Uniform. Der Detektivbeamte Gehrmann erſchien ebenfalls und
fragte den jungen Mann nach ſeiner Legitimation, worauf er eine
grobe Antwort erhielt. Als der Fremde nun für verhaftet erklärt
wurde, wollte er die Flucht ergreifen. Herr Kohl ſuchte ihn von
hinkten zu packen, während deſſen hatte aber der junge
Menſch einen Revolver aus der Taſche gezogen, aus dem
er zwei Kugeln auf die Schutzleute abfeuerte.
Eine davon ging fehl, die zweite traf Gehrmann in die Bruſt. Glück
licherweiſe wurde ihre Kraft durch den kräftigen Hoſenträger ſo
geſchwächt, daß ſie nur ſchwach eindringen konnte. Der Fremde riß
ſich indeß los und flüchtete nach dem Main zu, wobei er noch drei
Schüſſe ohne Erfolg auf ſeine Verfolger abgab. Am eiſernen Steg
trat ihm ein dritter Schutzmann entgegen, auf den er wieder zwei

ehlſchüſſe abfeuerte. Der Sohn des Herrn Kohl, der ſich an der
erfolgung betheiligte, hatte ſich inzwiſchen dem Flüchtling

ſoweit genähert, daß er ihn am Rockkragen packen und mit
einem Ruck zu Boden reißen konnte. Mit Hilfe zweier zufällig
von der Sachſenhäuſer Seite kommender Detektivbeamten
wurde man des wie wüthend um ſich ſchlagenden Mannes endlich
Herr. Auf dem Revier, wohin man ihn führte, fand man bei ihm
40 Patronen, 80 Mk. in baarem Gelde, 20 ſilberne und goldene
Herren und n 6 Ringe, davon 2 mit Brillanten, fernereine Radfahrkarte. Nach dem Polizeibericht ſchoß der Verbrecher,

als er ſich von allen Seiten r ſah, noch eine Kugel auf ſich
ſelbſt ab, traf ſich aber nicht. Er iſt ein vielbeſtrafter Dieb, nach
dem ſchon längere Zeit gefahndet wurde. Vor vier Wochen iſt er
aus dem Unterſuchungsgefängniß in Heilbronn entwichen. Er heißt
Joſef Ende und iſt gebürtig aus Rieden. Den Beamten gab er
falſche Perſonalien an.

Ein bedauernswerther Unglücksfall hat ſich am Sonntag auf
der Eſte bei Hamburg ereignet. Die 19 jährige Tochter des in
Cranz wohnenden Bäckermeiſters wollte aus Gefälligkeit einen jenſeits
der Eſte auf einer Ziegelei beſchäftigten Arbeiter mittels Bootes über
die Eſte ſetzen. Hierbei fiel das Mädchen ins Waſſer und ertrank.
Der Ziegeleiarbeiter wurde dadurch derartig vom Schreck ergriffen, daß
er die Sprache verlor er hat ſie bis jetzt noch nicht wieder erlangt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 21. Juli. Prinz r Leopold von

Preußen wird, wie verlautet, binnen Kurzem die Garde
Kavalleriediviſion erhalten, ſein Nachfolger als Kommandeur
der 4. Garde-Kavalleriebrigade ſoll Herzog Albrecht von
Württemberg werden.

Berlin, 21. Juli. Die vom Kultusminiſter in Ausſicht
genommenen Konferenzen der Rektoren der
Univerſitäten zur Beſprechung von wichtigen Univerſitäts
angelegenheiten ſollen nunmehr beginnen. Die erſte dieſer
ſanſgaeege wird zu Anfang Oktober dieſes Jahres in Berlin

attfinden.
Autwerpen, 21. Juli. Die Kommunalbehörden verboten

die Aufführung des franzöſiſchen Stückes ift da deutſche
Offiziere in demſelben eine traurige Rolle ſpielen. Man
befürchtet, daß die deutſche Bevölkerung Antwerpens durch die
eventuelle Aufführung in Aufregung geſetzt werden könne.

Paris, 21. Juli. „Libre parole“ meldet aus Marſeille,
man habe dort die Gewißheit erlangt, daß Zola der Ueber
wachung der Polizei entgangen ſei und ſich in
Marſeille an Bord eines engliſchen Dampfers
begeben habe,
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alter ſtehender Wittwer (früherer Ritterguts-
beſitzer, jetzt Kaufmann), von angenehmem,
vornehmem Aeußern, eine tüchtige, ſolide
Kraft, beabſichtigt ſich wieder mit junger,
vermögender Dame im Alter von 30 bis
45 Jahren (Wittwe nicht ausgeſchloſſen)
zu verheirathen Ehrenw rther, ge
diegener, häuslicher Charakter Bedingung
Diskretion Ehrenſache Anonyme Anträge
bleiben unberückſichtigt! Ernſtgemeinte
Offerten mit Photographie unter Chiffre
K. I. 51 durch die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [8566

Offene und geſuchte

Stellen.

Verwalter,
zuverläſſig, nicht zu jung, per 1. Oktober

geſucht. 18495Droyßig b. Zeitz.
P. Remmler,Ober-Juſpektor.

3 268 Jahre, ſuchtLandwirth, zum 1. Aug. od.
ſpäter möglichſt ſelbſtſtändige Stellung
als erſter od. alleiniger Beamter. Aus-
kunft über mich ertheilt bereitwilligſt mein
jetziger Chef Herr Amtmann Schütze.
Offerten an Stacekebrandt-Loburg.

Einen tüchtigen Stellmachergeſellen
ſucht für dauernde Arbeit

Karl Pothe,
Bennungen a. Kyffhäuſer.8562]

Jn unſerem Wäſche u. Aus 3
ſtattungsgeſchäft findet ein ge-
wandter und durchaus tüchtiger

junger Mann,
welcher bereits in gleichen Ge
ſchäften erſten Ranges conditionirt
hat und beſte Zeugniſſe beſitzt,
dauernde Stellung.

August Hahn Co.,
8584) Halberſtadt.

e e eAeltere u. jüng. Verwalter, Volontäre,
verh. u. led. Hof Aufſeher, Hofmeiſter,
Spiritus-Brenner, Gärtner, ältere Land
wirthsſöhne, Schmiede und Stellmacher,
Kutſcher, Diener, ältere u. jüngere Land
wirthſchafterinnen ſowie Landwirthstochter,
braucht noch nicht in Stellung geweſen
zu ſein, zur ſelbſtändigen Führung einer
Wirthſchaft ſofort geſucht d. d. Land
wirthſchaftl. Vurean v. Friedrich
Grosse Halle a. S. Gr. Stein-
ſtraße 65 I- [8568Verh. u. led. Pferdeknechte, Ernteleute,
Arbeiterfamilien, Kuhmelker, Ochſenfütterer,
Schäfer, Arbeitsburſchen, Mädchen finden
ſtets koſtenloſe Stelle. Bin Sonntags
bis 12 Uhr zu ſprechen. D. O.

Suche zum 1. Okt. einen an Thätigkeit
gewöhnten gebildeten jungen Mann, nichtunter 20 aßre, für mein 500 Mrg. großes

Gut als Verwalter mit Familienanſchluß.
Gehoelt 300 Mark. (8550

Troitzseh, Petersdorf
bei Landsberg (Bez. Halle).

4 Jahre Praxis
wirthſchaften, J Jahr die Hochſchule be
ſucht, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe
und Empfehlungen, zum 15. Sept. oder
1. Oktor. Stellung als
alleinig. od. 1. Perwalter.

Offerten unter Z. 8547 an die Exped.
dieſer Zeitung.

ſucht das Rittergut Kloſterhäſeler,Poſt Köſen, einen ledigen ha

Hofmeiſter.
Bewerber mit beſten Zeugniſſen und der

nöthigen Energie und Umſicht wollen ſich
ſchriftlich bei der Gutsverwaltung
melden. [8497VerwalterStelle-Geſuch!

Für meinen Verwalter (29 Jahre alt),
welcher fünf Jahre zu vollſter Zufrieden
heit in hieſiger Wirthſchaft thätig war, X
ſuche S erſter Beamter in
mittelgroßer

Anerbietungen bitte an das Rittergut
Storckwitz b. Delitzſch zu richten.

Da mein Sohn eine längere Uebung
abzuleiſten hat, ſuche ich hierdurch zu ſo
fort oder 1. Auguſt einen mit guten
Zeugniſſen verſehenen, älteren

Verwalter,
der ſich auch nicht ſcheut, mal mit Hand
anzulegen. Dauer der Vertretung bis
ca. J. November

Laddey, Stadtgutsbeſitzer,
Freyburg a. Unſtrut.

Junger Mannſucht 1. Okt. Stellung als Auffeher,
Gärtner und Auffſeher, Jagdauf-
ſeher 2e. Gute Zengniſſe. Offert.

irthſchaft für 1. Oktober.

unter V. K. 62263 bef. Rudolſ
Mosse, Halle a. S- [8575

Suche
X für meinen Sohn, der ein Jahr ge

lernt, auf kleinem oder mittlerem Gute
unter direkter Leitung des Prinzipals
und bei Familienanſchluß baldige
Stellung zum Weiterlernen. Offert.

X unter V. g. 62204 bef. Rudolf
Mosse, Halle. (8469
LehrlingsStelle-Geſuch!

Ein junger Mann, 16 gebr alt,
Abſolvent der 6kurſ. bayeriſchen Realſchule,
ſucht Lehrlingsſtelle in einem Engros-
Geſchäft der Lebensmittelbranche (Colonial-
waaren bevorzugt) p. 1. oder 15. Septbr.

Offerten unter Z. 8513 erbeten an
die Expedition dieſer Zeitung.

zufapin in der SchnhbraucheVerkäuferin ſucht bald od. 1. Sep

tember Stellung. Gefl. Offerten unter
Z. 8596 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum ſofortigen Antritt geſucht
Wirthſchafts-Mamſell.

Rittergut Krosigk (Saalkr.).

aris, 21. Juli. Ein Gerichtsvolbeher begab ſich geſtern i ir ß 535 n d e in dem Orte Medan bei Paris, um Spa et T gen tlich beſtätigt Juterherighte.
m das Urthei en wie der ichsanzeiger“ amtlich beſtäligt, ehurg. de Antt 1208perſonal weeh ſich h. e ne d g r a Steintehlgg c Koks, der bisher je a gorng r den 21. Juli 1828. i. Drantveritht.)

i p ſ. i 00 ko n ncker erei., von 2 Rrzucker J. Brodutt Tranäte f. Voverlautet, die Gerichtsbehörde werde die Beſchlagnahme beide vunch ein n 20. un deſſen Gaſt on d ergeee e e rangte ſ. 99.
ili elrug, durch ein am 29. Juni veröffentlichtes Geſetz vom 28. des Namvrodutt ren e nei Trdes Mobiliars Zolas beantragen, um die Bezahlung der Geld ſelben Monats auf 1,50 Peſeta für die Tonne ohne Rückſicht Tendenz Heſchiftzles 75 re e ver Z59

bußen und Gerichtskoſten zu ſichern. auf Herkunft und Art der Verwendung ermäßigt worden. Brodraffinade her Sept. 937 i G.Paris, 21. Juli. Den Blättern zufolge hat ſich Oberſt an eich iſt der durch das Finanzgeſeh für 1895 96 eingeführte Zu em. Aaffinaden za 2350 2425. der Jan e de
Henry geweigert, dem Unterſuchungsrichter Bertulos die Kon ſchlag von 1 Peſeta für die Tonne aufgehoben worden. Die Re GSem. Vetts U. mu äat 25,2. Summeng: ſchwach
dititenliſte Eſterhazy's mitzutheilen. Der Unterſuchungsrichter Lierung wird durch das Geſetz ermächtigt, die bisherigen Zollſätze Stimmung ſchwach.
begab ſich deshalb in das Kriegsminiſterium, um die Heraus Virte r u eine Veränderung in dem Curswerth der Hamburg, den 21. Juli. (Eig. Drabtbericht).
gabe des Schriftſtückes zu verlangen. Der Advokat Tezenas eſeten oder andere mſtände es räthlich erſcheinen laſſen. Zucermaret. Gintangsbericht. Rüben Rotzzucker I. Hrodutt.

e an Bertulos das Erſuchen um einſtweilige Freilaſſung un e i r a e Hae B, 3. Tendn Pkreburg, 21. Juli. Kaiſer Nieolaus glarmt r er a a h eeſtern früh 4 l r de icolaus alarmirte Handelsmann Auguſt Margraf in Olbersleben bei Butt e rgeſtern frü hr das Lager von Krasnoje Sſelo. Dem ſich ſtädt, Handſchuhfabrikant Guſtav Wehage in Halle a. S
anſchließenden Manöver des Gardekorps wohnte das Kaiſer
paar und die Großfürſtin Maria bei.

Canea, 20. Juli. HavasMeldung. Die kretiſche National

rhon r d den Entwurf anür die proviſoriſche Verwaltung der Jnſel, indeß mit einigen r ir die P. zorbedingungen, über welche heute wieder berathen wird. Bericht aus der Landwirthſchaftskammer füe d Fechſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Der ſpauiſch amerikaniſche Krieg. 7 V eMadrid, 21. Juli. Die Friedensverhand- Kreis Wei n elungen ſind zwar offiziell noch nicht eingeleitet, trotzdem rer S en Noggen Gerſte Hafer Erbſen
glauben der Regierung naheſtehende Kreiſe, daß dieſelben in Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.der allernächſten Zeit eröffnet werden.

Wafhington, 21. Juli. Die kubaniſche Junta tele Neuhaldensleben 19,50 16,00 15,00 17,25 SGarcig und anderen kubaniſchen Offizieren, daß ihr Halberſtadt 18,20 --20,00 14,20--15,20 17,00 19,00 15,70--17,70 16,00 17,50
erhalten gegenüber den Amerikanern bei Santiago von ihr nicht Lardelegen 1952 1480 7 17,00 00 1800--20,00billigt den kö d daß di fatt Salzwedel 19.00 19,25 15,00--15,50 o 17,00 Sgebilligt werden könne und daß die Sache von Kuba ernſtlichährdet wär r Stendal 18,00 19,50 13,50 14,50 15,00 16,00 16,00--17,50 Sga rdet wäre, wenn ſie bei ihrem bisherigen Verhalten be Delitzſch 1900--208 1450 16.00 1600 17 00
arren ſollen. Wittenberg 19,00-19.20 1400 1500 16,00-—17,00 1600—17.00 16,00 17,00W Terb S 17,65 19,50 13,30 15,00 17,00 16,25 17,50 Setter eri aalkrei 7 21,001)W r m ehg, Juh Merſeburg 1900--20,00 15,00—16,30 17,00-20,00 17,00— 18,00 16,00 20,00

Magdeburg 21. Juli. Zeitz 19,50 21,00 15/00 1600 1600 16,60Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli. Zuerſt dansfeld. Gebiroskr 19,5 15n v Mansfeld. Gebiroskr. 9,50 14,30 15,00 7 16,30 eheiter, trocken, Nacht kühl, dann ſteigende Tagestemperatur. Mansfelder Seekreis 18,00--20,00 15,50 o o eSpäter zunehmend bewölkt, etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter. e ghit W 680 85
rfurt „502) 16,7 0) 16,70 S7 2 e 7Lolkswirthſchaftlicher Theil Raps: Saalkreis 21,00 Mk. (ſchöne trockene Qualität).

Rübſen: Kreis Oſterburg 21,00 Mk. (gute Qualität).
Coursbericht der Saukirmen zu Halle 4. S. Viktoria-Erbſen in exquiſiker Qualität. neuer Roggen angeboten. 9 alter Roggen.

z Dividende m e eBörſe vom 21. Juli 1898. Zf. Coursuotiz 9 Serdiſche Sold Viddr 5 94,10 G Pluro, Berg wert 20 823,5für Coursnotirungen do. Fente 1884 4 56850 G Induſtrie Papiere. e r h.do. 400 Ani. v. 1885 4 Pomm. Maſch. conv.. 129 25Ueſche conv. 33 Stadt Anleib 1882.. u in 2,6er gut e n e e e r(leſche 3 StadtAnleihe von 1886. 2 3 u 99,25 B der Berliner Börſe do de, 100 4 (10310 a.-D. f. Anilinfadr 121,247,256 d der gu rere ohlen u 1og,50
deſche 31 z StadtAnleihe von 1892. à 6026 un P. Aue Augen Sie. i. Sacgj.- Thür. Sraiiit i lton aine h e 3 vom 21. Juli 2 Uhr Nachmittags. Eiſenbahn Stamm- u Stamm- Andalter Kohlen s o de St. Br. 7 142700
Weteent Stedtetnicte zen icö: ioritäts Acti e e r e Pumburger a StadtAnleihe Preußiſche und deutſche Fouds Prioritiäts ctien. do, Graverei Sollte 16 283009 Schwargiovff Str. ſ15 r

kandſchaftliche 31 CTentralPfandbrieſe z o Nenog Vraaweit Pro ſie Stelle 14 eSächſiſche 2 landſchaftliche Pfandbriefe 7 7 5 Dortmund Enſch e 75 Berl. Electricität Werte 304806 Staßfurt Chem. Fabt iSagſſe v kö Wer 2 h 100,10 G Deutſche Reichs Anleihe zu i Ldea- Sagen 6 16000 2i8mar bitte 207 EStodberger Zint et 10759
hege eleaeltetke e z e aus -Suowigssaien Soarrn Be er ſi27 40 Sudendurger Naſen 3Enappſchaftsberuſsgenoſenſchaft 49 Anleibe Wo8 Preut. Conſ. Autetbe tonv. 33,10230 Nariendurg Niawes A. Se erbuteee San er e Tee Sagen dinen.

r tiger nechin (WretlNemai... 122 in. bis i n e Oſwreusiſoe S zu a es Venechein Aunn z“ 10720röllwitzer ierfabrik, 490 Hopoth.- Anleibe ol, Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,40 v do. S d 5 i 40 Donnersmarckhütte eonv. 10 168,25 Zeitzer Maſchinen 304.75
Sabr W T c 101,00 G and. San Kente v W Duſchtiedrader San v m n 6 136,256 Sangerhäuſer Meſchinen. h 315,75e 2 7 Oeſterreich. Südbaon s 33,40 urger Kattun. 2 82,00Halleſche Aktien-Brauerei o Hypotb. Anleihe do. Staats An(. 1886 3 92,50 G s 5 loerder Naſch.Act. 81 142,90Körbisdorf Zuckerfabrit, HopotdetenAnlide. 1807,98) Sandſch. Centrar, 91/, 100,20 e Wiene: 29 elſentirchen Sergwert z 8825
h e 2 7 1 g n haſtd v Sag r 6 Ia Rerioenalbaen:: l Glauziger gugeriadrit. 62, 110 v W hf l zaldauer Brauntohien 4 Höpotheken Anleihe „70 andſchaft d. Prv. Sachſ. Nitteimeeroaon 9660 Grose Berl. Bferoed. 16 315,60 eqjel-Courſe.Sächſitſch Th. Brauntohl.Perw. v Schuldv. 4 100,50 n. do. do. 3 100,00 d d Pr. z. v e 41 106 30 Halleſche Naſchinen 35 450.00
h e Zelle gandrceger ger Waren ist. i arten We Vrivatdiscont 31/, 9/,d Kordoſtbadn. ene re caiit, e er le e d e e. e s r r 7 TcentCröus erfarrit- Aen i ine 6. a. 10n,15 Seibziger Sranerer Riedes. o 207 7 am 100 I. o835c Sonnt. i. cüen. 1896/97 3 4 77,00 van Wodenenett- c ne Sank- Jetien. e See in 105 Fr. i 1

8 3 7 v 8 ere e (un e. b. 1904) 3 100,50 G Luiſe Tiefdau conDd. 77,00 1 e e e kz. 20,38,5auerei ctien Oiwmidende 1897. do. 00. St. Pr. (I110,60 ono. I Stri. lg. 20,31,5uckerfabrikActien i886/97 8 4 11600 6 r Dei t Wrede Baris 100 Fr. 8er un ne Auslimiſe gnn. e S ihr eecht eheeſche StraßenbahnActien 1897 1 115,00 G Argent. Gold Anleihe 77,00 G Darmädter an. 152.90
We en r v e o. innere oo. 64,80 G Deutſche San 10 198,00isdori ſabritActien tom. ws 32.10an hie 1. Maſhſaer v. Panigeuß eiten 1807 10 4 14430 9 r reren e e
e s z Gomn o W. S 4 7100 Dresdener Schluß Courſe.e e do. oldeAnl. 3. o. nke Verein 122,Riemberger RalzfabritActien 180897 4 1125006 ant ifd. Cos. 5 Credi 25Menbeger t 1896/97 8 8 128 59 G Ztalieniſche nene n un 27 ars wer t i gReichsg l Tendenz: ſtill, ſeſt.ckhofsActien A557 2 Nerit. Anieibe 1888 698,90 Leipziger Bank 10 186,50 l. Sen ger Zationalbant f. Deutſchland 145,50iebeckſche Meontanwerte icticn 1897 8 12 4 202 50 d 50, 1890. 6 98.90 on Creditannait 11 205 75 i v rn er ee e 92,50 Gortbarobahn. 138,90Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Aectien I 1887 z. 136 00 6 do. StaarsFijeno.-Obdl. 5 95,50 B Magodebg. Vrivardant s 109.40 auf. a r 1625 Zarienourger e 275Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1897 13,00 G Oeſterr. Gold Rente 4 103,10 G Nitretdeutſche Credithant. 6 117,90 Conp r Turden 233 Zoreus. Südsadn 82,75Waldauer BrauntohlenActien 1696/83 137 00 G do. SVavierKenre l Nationalbant f. Deucſchland 81 145,75 er n Sarſcwau Wien mWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. e 1897/98 18 4 250,00 G do. SilderKenre 4 101.40 G Oenerrerc. Kredit 10 224 0 e e r Bochumer Gußſtadl. h 225,90eiter Maſchinenfabrik Aectien [Schaede). las e2 202,, r Kort. StaarsAnl. 88 89. 30,00 G Preustz Soden Kredit 140.40 Prinz Heinrich- an e Dorrm. Union St. Br. 39,90
eißer Varaffin und SolarölfabritActien. 1897 et J II6,25 e Ruman. und. s do. Centr. Boden r. 9 17010 Serune, daneen ſeäſchaft 116522 Zauradütte

Zuckerraffinerie Halle Actien 1806/97 s 123 00 G o. amorr. 5 I00,40 S do. Hyp. B. (Soteld.). 6 134 20 Deutſche h 19800 de c. iBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 7 feo. 777 do. 2o0. 1691. e 33.40 B do. g0. (Hübner volle I121,60 Dresdner Ban 161.00 Korod. So h hHall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe fco. 240,00 G Kuß Anl. 5 39 ate do. neuevodev.95 7 Darmſtädter Bant 15225 dex Sezer mee 7e e Scd An i e net 2 h 7.92 161,60 Dise. f n h 22,Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. e a h 8 ſiss 90 Geſenichais 188,40
M junge 103 00, G do. vp.Pfdbr. chleſiſcher Gan Berein. 7 150,50

Ein vermögender, im beſten Mannes- Ein junger Landwirth, 24 Jahre Zum Antritt per 1. Oktober d. Js w.in größeren Räben J Land und Stadtwirthſchafterinnen,Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen, Stuben-

und Kindermädchen, Kinder
rauen werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline
Neuuhänſer 3.

Eine Wirkthſchafterin
findet zum 1. Aug. Stellung. Adr. mit
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet
G. Hauſſe, Wiſſenburg b. Schlieben,

Bez. Halle.
Ein junges Mädchen vom Lande

ſucht auf einem Rittergut zum 1. Okt.
die Wirthſchaft zu erleruen.

Gefl. Offerten bitte an P. Lippert,
Halle, Fleiſcherſtraße 17 zu richten.

Ein Oberlehrer ſucht als Stütze der
Hausfrau ein

junges Mädchen
aus guter Familie. Anfragen durch
Iaasenstein Vogler, A. G.Halle a. S. sub S. V. 55400.

Ein Kind,
14 Jahre alt, wird bei ſorgſamſte Pflege
einer nur beſſeren und vollſtändig
unabhängigen Frau in Erziehung
gegeben. Offerten unter Z. 8561 ſind
in der Exp. d. Ztg. niederzuſegen.

J. Dame ſ. f. einige Zeit Peuſion in
geb., geſelliger Familie. Offert. mit Preis
angabe erbeten unter Chiffre G. S. 100

Vleckinger

poſtlagernd Grnud i. Harz- [9594
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Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des S 136 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung

vom 39. Juli 1883 (G.-S. S. 195) erlaſſen wir für dem Umfang des geſammten
Staatsgebiets folgende

PolizeiVerordnung,
betreffend die Abänderung der Polizei- Verordnung über den C mit

Sprenugſtoffen vom 19. Oktober 1893. (A. Bl. St. 29, S. 2
Einziger Paragraph.

Dem d 4 des S 21 wird folgender zweite Satz hinzugefügt:
Mit unſerer Genehmigung kann auch in geringerer Entfernung vonbewohnten Gebäuden eine Stelle angewieſen werden, ſofern dieſe Ge

bäude durch Erdwälle oder in anderer Weiſe gegen die Wirkungen
einer auf der Ladeſtelle eintretenden Exploſion genügend geſichert ſind.

Dieſe Beſtimmung tritt ſofort in Kraft.
Berlin, den 29. Juni 1898.Der Miniſter ves Jnnern. Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V. Braunbehrens. J. V.: Lohmann.
eher Bekanntmachung s hiermit zur öffentlichen Kenntn'ß gebracht.

Halle a. S. den 18. Juli 1898 Die PolizeiVerwaltung.Vekammmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Collegien iſt unter Zuſtimmung der Poliz:i
Verwaltung für den

wiſchen Pfännerhöhe, Merſeburgerſtraße, Friedenſtraße, Straße S desſüdoſſllichen BebauungsPlanes, Canſteinſtraße, Jonasſtraße

belegenen Stadttheil einſchließlich der genannten Straßen unter Aufhebung der ent
gegenſtehenden bisherigen Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt
worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen rn gebracht, daß der Plan in der MagiſtratsHaupt-
Regiſtratur Rathhausſtraße Zimmer 78 zur Einſicht ausliegt, und daß
Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ansſchluß
friſt bei uns anzubringen ſind.

Der Magiſtrat. Staude.Halle a. S., den 13. Juli 1898.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juli er. ſind nachſtehende Gegenſtände
als a hier abgegeben reſp. angemeldet worden

Regenſchirme, Stöcke, Schlüſſel, 1 Stück ſchwarzes Fahnentuch, 1 ſchwarze
Ledermappe, verſchiedene anſehnliche Beträge baares Geld, 1 Trauring, Portemonnaies
mit Jnhalt, 2 Handtaſchen, 1 Tuch, weiße Taſchentücher, I ſchwarze Sammettaille,
1 goldener Granatoining, 1 e mit Eiſenſtäben, 1 Pro 1 n
1 Frühſtücksbeutel, 1 VBrille, 1 werthvoller Diamant, 1 Sproſſenleiter, 2 Proben
Holzjalouſten.

2. In derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit 70 Mark Jnhalt, 1 ſchwarzer Shawl, 1 Jnvalidenkarte

und Beſcheinigung auf den Namen Auguſt Jſaack, 1 ſchwarze Ledertaſche mit Geld
brief von 15 00 Mark, 1 100-Markſchein, 1 goldene Damen-Remontoiruhr.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfo r iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
Reglements vom 21. April 1882 verfahrey werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre
tariat AV. Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Juli 1898. Die Volizei- Verwaltung.
Abholung von Militärpapieren.

Die beim diesjährigen Ober-Erſatz- Geſchäft
als danernd nntanglich ausgemuſterten

oder zum Landſturm beſtätigten
ehemaligen Militärpflichtigen, welche den Ausmuſterungs bezw. Landſturmſchein noch
niht abgeholt haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben im Militär-Bureau,
Schmeerſtraße 1, II. rechts, Zimmer 12, bis ſpäteſtens den 25. d. Mts. inr zu nehmen, andernfalls die Zuſtellung desſelben auf Koſten der Säumigen

rfolg
Halle a. S., den 18. Juli 1898.

Der Civil- Vorſitzende
der Erſatz-Commiſſion des Aushebungsbezirks der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Die Aufktion der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte im

Monat Mai 1897 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfand-
nnmmern von 85161 bis 90144 tragen und über welche die Pfandſcheine
in blauem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 11. Angnuſt d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3
bis 4 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4 abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- undSilbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett-
wäſche, Schuhwerk, neue und daran Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S. den 14. Juli 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

h 7Die Klempuerarbeiten zum Neuban des Waſſerthurmes auf dem Roß-
platze einſchließlich der Lieferung des Materials ſollen im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Dienstag, den 9. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus-
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 20. Juli 1898. Der Stadtbaurath. J. V. Walbe.
Amtliche Bekanntmachungen.

Angebot ebot.
Auf Veranlaſſung des Vormundſchafts

gerichts iſt von dem Abweſenheitsvormund
die Ediktalladung zur Ermittlung nachge-
nannter, ſeit länger als 20 Jahren ver-ſchollener Perſon und ihrer Erben bean-

tragt worden
Höhn, Elias, von Bibra, daſelbſt

geboren 1826; Eltern Johann Caſpar
Höhn und Dorothea, geb. Schorr;
1854 nach Amerika ausgewandert;
Vermögen 1547 Mark.

Demgemäß wird der vorgenannte Ab
weſende und deſſen ihrer Exiſtenz nach
unbekannten Erben gaaden, ſich
Donnerstag, den 26. Januar 1899,

Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht anzu-
melden, widrigenfalls der Abweſende für
todt erklärt und ſein Vermögen als ver-
erbt angeſehen und behandelt werden wird,
deſſen ihrer Exiſtenz nach unbekannten
Erben aber, welche ſich nicht gemeldet,mit ihren Erbanſprüchen werden ausge-
ſchloſſen werden.

Gleichzeitig wird Termin zur Ver-
kündigung des Ausſchlußurtheils auf
Donnerstag, den 2. Februar 1899,Vormittags 9 Uhr,
anberaumt.

Auswärtige Betheiligte haben zur An-
nahme künftiger gerichtlicher Ausferti-
gungen einen Bevollmächtigten am Sitz
des Gerichts zu beſtellen.

Meiningen, den 11. Juli 1898.Herzogl. m togericht, Abth. 1.
gez. W. Hoßfeld i. V.Ausgefertigt

Meiningen, den 15. Juli 1898.
Arner t,Gerichtsſchreiber Herzogl. Amlgerichts I.

i. P

Bekanntmachung.
Donuerstag, den 28. d. Mts. wird

die Saale bei Lettin aus Anlaß von
Pionier-Uebungsarbeiten des Königlichen
Füſilier- Regiments Nr. 36 in den Vor-
mittagsſt unden für
jeglichen Schifsverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 20. Juli 1898.
Die Königliche Waffſerbauinſpektion.

Die Lieferung von 226 Stück trans-
portablen Schneehürden von je
2,25 Meter Länge und 1,50 MeterHöhe aus Weidengeflecht, ſoll Montag
den 25. Jnli d. Js., Vormittaas 11 Uhr
öffentlich verdungen werden. Verdingungs-
angebote werden zum Preiſe von 30 Pfg.
abgegeben.

Weißenfels, den 18. Juli 1898.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Juſpektion.

Verdingung.
Die Lieferung und betriebsfertige Auf

ſtellung eines eiſernen Ueberbaues zur
Verbreitung einer Wegeunterführung vor
Bahnhof Oppurg der Strecke Neuſtadt
a. O. Probſtzella im Gewicht von
etwa 4t ſoll im Pauſchalverding vergeben
werden. Die Verdingungsunterlagen
liegen im Jnſpektionsbureau zur Anſichtaus, auch Vann das Angebotsheft nebſt
Ze ichnung des Ueberbaues gegen Ein-
ſendung von 1,40 Mk. (nicht in Brief-
marken) bezogen werden.

Angebote ſind bis
30. Juli, Mittags 12 Uhr,verſiegelt und mit entſp eche nder Aufſchrift

verſehen portofrei einzu ſenden, zu welchem
Zeitp. inkte die Oe ffnun 1 erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
o ufeld a. S. den 15. Juli 1898.

an Vetrir be Juſpretion.

Domänen Verpachtun

Die im Kreiſe San W
Bernſtein, die mit EiſenbahnBerlinchen Arnswalde, die woch im laufen-

den Jahre in Betrieb geſetzt wird, durch
ein direktes Ladegleis mit der Halteſtelle
Bernſtein verbunden iſt, ſo daß den.Pächter durch die alsdann geſchaffene
direkte Eiſenbahnverbindung mit der
Zuckerfabrik Arnswalde Gelegenheit zum
Zuckerrübenbau in größerem Umfange ge-
boten ſein wird, und welche an Fläche1350,0321 ha, darunter 703,2523 ba Acker
und 49, 6532 ba Wieſen mit einem Grund
ſteuer Keinertrage von 17122 Mk. 70 Pfg.
enthält, ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1899
bis dahin 1917 im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots anderweitig verpachtet werden.

Hierzu iſt ein neuer Termin auf
Dienstag, den 2. e 1898

Vormittags 11im Regierungsgebäude Dantceſe Nr. 11

hierſelbſt vor dem Herrn Geheimen
Regierungsrath Fischer anberaumt.

Der bisherige Pachtzins betrug 10118 Mk.
Die geringe Höhe desſelben erklärt ſich
aus der Verpflichtung des Pächters zum
Aufbau einer größeren Anzahl von Ge-
bäuden und der fünfzigjährigen Dauer 30
der Pachtzeit.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
flüſſiges Vermögen von 200 000 Mk. er
forderlich. Die Pachtbewerber haben ſich
möglichſt vor dem Termine, ſpäteſtens in
demſelben über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung, ſowie durch Zeugniß des
Kreislandrathes, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern ang ſein muß, oder in ſonſt
glaubhafter Weiſe über den eigenthümlichen
Beſitz des zur Uebernahme erforderlichen
w. w. auszuweiſen.

Verpachtungsbedingungen vondenen wir auf Verlangen gegen Schreib

gebühren Abſchrift ertheilen, können in
unſerer Domänen-Regiſtratur und bei dem
jetzigen PächterHerrnAnitsraths Schleusener
eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne nach
vorheriger Meldung bei letzteren iſt geſtattet.

Frankfurt a. O., den 2. Juli 1898
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Konkursmaſſen- Verkauf.
Jm Kuhnert Matthaes'ſchen

Konkurſe werde ich im Auftrage des
Konkursverwalters die zum Betriebe der
Lackfabritk vorhandenen Rohmaterialien
und fertigen Fabrikate, wo 2c.

am Sonnabend, den 23. d. Mts.,Vormittags 10 hre
im Grundſtück Bahnhofſtraße 5 in
Schönebeck a. E. in einem Ausgebot
öffentlich meiſtbietend. unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver
kaufen. Die Beſichtigung des Waaren-
lagers kann vom Mittworh ab täglich
von 10--12 Uhr T nitne geſchehen.

Schönebeck a. E Juli 1898.MüllIer, Gerichtovohrrever

Obſt-Verpachtung.

Die diesjährige ſehr gute Obſtnutzung,
500 Apfelbäume, an der Sachſenburg-
Cölledaer Chanſſee, II. Abthl. von
Stat. 10,8--13,2 zwiſchen Schillingſtedt
und Cölleda) ſoll am

Dienstag, den 2. Anguſt er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe „zur guten Quelle“ zu
Cölleda öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen vecepachtet werden.

Erfnurt, den 18. Jnli 1898. [8581
Die Landes-Bauinſpektion.

Aftverpachtung.
Die diesjährige PflanmenNutzung

a, auf dem Unſtrut-Deiche und
b. am Hellerbahe,
e, die Hartobſt-Rutzung am rechts-

ſeitigen Unſtrutdeiche, dem Hel-
drungener Bahnhofe gegenüber, in
Heldrungener Flur, ferner

d. die Pflanmennntzung auf den
Plateaus und an den Kanaldämmen
in Reinsdorf-Schönfelder Flur,

e, an dem rechtsſeitigen Damme an
der Gehofener Grenze in Reins-
dorfer Flur, und

f. an dem rechtsſeitigen Kanaldamme
in Donndorfer Flur,

ſollen, und zwar
ad A, b u. c

Montag, den 25. Jnli er.,
Vormittags 11 Uhr

im Rathske—ller zu Heldrungen,
ad d e u.

Dienstag, den 26. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

in der iev“ſchen Reſtauration hierſelbſt
unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden

Artegn, den 14. Juli 1898.
Die Verbandskaſſefür Regnlirung der Unſtrut.

Jacobi. (8102
Obſtverpachtung.

Die Hartobſt- Pflanmennutzung
an hieſigen Gemeindeplantagen und
Wegen ſoll Dieustag, den 26. d. Mis.,
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zum
Gambrinns meiſtbietend verpachtet
werden.

Bottendorf, den 20. Juli 1898.
Ter Ortsvorſtand.

Sonnabend, d. 13. h er.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſoll die der Gemeinde Schköng 4
Jagd, ca. 1200 Morgen, aufeinander folgende J re, vom 1. We

tember 1898 bis September 1904öffentlich Naſtbietent im Sehreiher'ſchen

Gaſthofe verpachtet werden. Bedingungen

im Termin. [8583Der Gemeinde Vorſtand.
Klugmann.

Ein Rittergut
in Pommern,

1 km ab Bahn, von 2500 Morgen incl.
150 Morgen vorzügliche Wieſen und 1200
Morgen Wald, davon 409 Morgen ſchlag-
bares Holz (Werth 150 000 Mk.), der
Acker iſt Gerſten- und Rothkleeboden,
dazu gehört noch mein 40 Morgen großes
Kalkmergellager, ferner eine im Betriebe
flotte Ziegelei, an leb. Jnrentar ſind
30 Pferde, ca. 200 Stück Hauptrindvieh
(Milchverkauf), ferner 300 ſchöne Schweine,
die Gebäude ſehr gut, mit vorzüglicher

Ernte, iſt Todesfalls halber mit150 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Th. Hannemann, Danzig,

7927) Frauengaſſe 49.

Pachtung in Pommern,
ca. 1700 Mrg., mit ca. 260 Mrg. Wieſenund Torfſtich, 13 000 Mt. Pacht, 12 Jahre
Vachtdauer, hochherrſchaftlicher Wohnſitz,
Chauſſee, Verladeſtation f. d. Gut, eigene
Feldbahn. ca. 250 Mrg. Zuckerrüben,
Dampfkultur, Molkereianſchluß, hervor
ragendem Saatenbeſtand, bedeutend. Vieh
ſtapel, ſämmtliche Maſchinen der Neuzeit,

ſächſiſche Muſterwirthſchaft,
ſoll ſofort wegen Erbſchaftsregulirung zu
konjunkturgemäßem Preiſe, event. gegen
Taxe mit Obmannsverfahren cedirt wer
den. Zur Uebernahme genügen 125 bis
130 000 Mk. Zur Beſichtigung ladet er-
gebenſt ein und ertheilt weitere Auslunft

der Generalbevoilmächtigte

Ewald Schadow,
Stralſund, Jungfernſtieg 2.

Beabſichtige meine

Kgl. Domäuenpachtung

in der Provinz Sachſen, 1500 Mrg. groß,
aus Familienrückſichten zu cediren. Pacht
zeitgemäß erforderliches Vermögen
90--95000 Mk. Offerten unt. Z. 8370
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein

Landgnuk,
in vorzügl. Kulturzuſtande, 4 km von der
Induſtrie Stadt Apolda, ſoll wegen
Todes'alls ſofort verpachtet werden.
38 Hektar gr., alle Kleearten ſicher. Ge-
bäude ſehr gut und ausreichend. Auskunft
ertheilt Zangemeister, Mattſtedt-
Apolda. Zwiſchenhändier verbeten.

Wagenpferde
billig verkäuflich
Goldfuchsſtnute und ſchwarzbrauner
Wallach, 1,56 und 1,58 groß, 5 und6 Jahre alt, elegant wd, fromm, voll
kommen rig un und ſehr leicht zu fahren,

Wallach omplett geritten, Preis
1600 Mk., auch z verkäuflich.Rittergut Koeckte d Buch, Bez. Mgdbg.

Ein Yjähriger, 5zölliger

Sthimmelwallach,
kräftig gebautes Pferd, ein und zwei
pännig ſicher eingefahren, ſowie tadellos

geritten, garantirt fehlerfrei, ſtallfromm
wird nicht ſcheu, friſch
weil überzählig für 1200 Mk. verkäuflich.

Offerten unter Chiffre Z. 8589 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Belg. Hengſt,
(Rothſchimmel), 2 Jahre alt, elegante
Figur, reine Abſtammung, der rechte
Bruder iſt vom Landesgeſtüt Kreuz bei
Halle als Beſchäler angekauft zu ver
kaufen. Näheres theilt mit

Borchardt,Königl. Kreisthierarzt,
Cölleda

Offerire meineOxfordshiredown-

Böcke.
T Preise billigst. Wj. Silherschlag,

Cochſtedt, Kr. Aſchersleben.

30 Stück
2jährige Stiere,

meiſt bayeriſche, zur Maſt geeignet, 5

pro Auguſt ab 852DomänenAmt Pretzſch (Elbe).

Kleereiter!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit allem

Zubehör ſind vorräthig u. verkauft dillig
C. Voigt. Zimmermeiſter,

Aken a. E.

gepreßt und ungepreßt, ſowie lauges
Roggenſtroh, Handdruſch, ſuche zukaufen zur ſofortigen und ſpäteren
Lieferung, zum Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemann, Magdebnurg.
J Morgen kräftigeKümmel- Pflanzen

hat zu verkaufen (8579Wittwe Haage, Lettin b. Halle d S.

e Bauerngut
wird von einem zahlungsfähigen Käufer
geſucht. Bedingungen c. unter O. X.
7839 befördert Kud. Mosse, Halle.

Herrſchaftliche Villa
im Nordviertel der Stadt, für 1 oder
2 Familien paſſend, hochherrſwaftlicheingerichtet, unter günſtig. Bedingungen

zu
be

verkaufen. Off. unt. K. a. 7878

2
9

2

9
9
S

3 u
S beförd. Rudolſ Fosse, Halle.

Veränderungshalber beabſichtige
ich ein Paar gut gefahrene volljähr-

hochelegaute

Wagenpferde
(Rappwallachen, fehlerferei) z. feſten

Preiſe von Mk. 2700 zu ver-
kanfen. Offerten unter V. C.
62252 bef. Rudolt Mosse,
Halle a. S. (8576

Mähmaschinen, Göpel,
Dreschmaschinen,

Rübenſchneider, Kartoffelquetſchen,
T Schrotmühlen

billig zu verkaufen [8552
Rafſtineriestrasse 4.

PATEMNTE
s schnell& gut Patentbüreau.

DAK EIPZ
Vermiethungen.

Blücherstr. 5 II er e
s e Oktob. zuvermiethen. eldungen Blücher-

ſtraße 4 1 erbeten. Beſichtig. 10
und 3-5 Uhr. Preis 1000 Mk.

O 2 22 Friedrichſtr.
nahe beim Stadttheater u. Stadtbahn-
haltep., ſind zwei herrſch. Wohnungen
mit gr. Veranden u. Gartenbenutzung
u. Centralheizung 1. Oktober od. früher,
event. auch zuſammen, zu vermiethen.
Näheres Friedrichſtraße 10. [8555

Heute ſind 50 Stück erſter Klaſſe hochtragende
und nenumilchende

Kühe mit Kälber,
wie Zuchtbullen

zu w Preiſen bei mir wieder eingetroffen und ſtehen zum Verkauf. [8553

S. Prerling,- Salle G., Frautkeftr.Ia. Strohseile
offerirt ganz beſonders billig [8599Robert Stäer, Sangerhnnſen.

auf den Beinen,
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